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Die preußischen Landtagswahlkreise .
Die Möglichkeit einer Auflösung des preußi¬

schen Abgeordnetenhauses , von der in einem

Teil der Presse noch immer die Rede ist , nimmt der

Landtagsabgeordnete Theodor Barth in der Wochen¬

schrift „ Nation " zum Anlaß , wieder einmal an die

schreiende Ungerechtigkeit der jetzigenWahl -

kreiseinteilung in Preußen zu erinnern , die

nicht in letzter Reihe unter den Mitteln steht , vermöge

"deren die kleine aber mächtige Partei der ostelbischen

Junker sich bis auf den heutigen Tag im deutschen

Musterstaate Preußen eine ihr aus keinerlei ttiftigem

Grunde zukommende Machtstellung salvieren konnte .

Es gäbe , so führt Herr Barth u . a . aus , ein Mittel ,

die konservative Vorherrschaft im preußischen Abgeord¬

netenhause dauernd zu brechen , selbst wenn man das

Dreiklassenwahlsystem unangetastet ließe . Dieses Mittel

heißt : Neueinteilung der Wahlkreise .

Die gegenwärtige Einteilung der Wahlkreise be¬

beruht auf einem Gesetze vom Jahre 1860 ; seit jener

Zeit haben sich die Bevölkerungsverhältnisse dermaßen

verschoben , daß die Verteilung der 433 Mandate des

Abgeordnetenhauses auf die jetzigen Wahlbezirke eine

gewisse Ungerechtigkeit darstellt . Nach dem augenblick¬

lichen Stande der Bevölkerung in Preußen kommen

auf jedes Mandat im Durchschnitt 75000 Einwohner .

Legt man diesen Bevölkerungsmaßstab einer gleich¬

mäßigen Neuordnung der Wahlkreise zugrunde , so

würde beispielsweise Berlin statt 9 Mandate deren 24

erhalten , Breslau 5 statt '3 , Köln 4 statt 2 , Stettin ,

Altona 2 statt 1 , Frankfurt a . M ., Magdeburg , Elber¬

feld - Barmen , Hannover je 3 statt bisher 2 u . s . w .

In den industriellen Gegenden von Rheinland und

Westfalen ist die Benachteiligung teilweise eine noch

krassere . Der Wahlkreis Dortmund - Bochum wählt

bisher 3 Abgeordnete und müßte , seiner Bevölkerung

entsprechend , mindestens 9 wählen , Essen - Duisburg

hätte einen Anspruch auf 7 Mandate statt auf 3 u . s . w .

Wenn man es bei der zeitigen Zahl von 433 Ab¬

geordneten bewenden ließe , so würden in den Wahl -

Domänen der Konservativen die Mandate beträchtlich

vermindert werden müssen . Eine derartige Verschie¬

bung , wie sie den Grundsätzen der Gerechtigkeit ent¬

spräche , würde mit einem Schlage mindestens 50 bis

60 Mandate von der rechten Seite des Hauses auf die

linke überführen . Nationalliberale und Freisinnige , die

heute zusammen über 106 Mandate verfügen , auch

wenn sonst am Wahlsystem gar nichts geändert würde ,

mit Leichtigkeit es auf 160 Sitze bringen können . Der

Schwerpunkt des parlamentarischen Einflusses ginge

damit sofort von den Konservativen auf die Liberalen
über .

Die Forderung einer Neueinteilung der Landtags¬

wahlkreise erscheint Herrn Barth um so berechtigter ,

als sie in keiner Weise zur Aenderung des Wahl¬

systems nötigt . Wollte man den Grundgedanken des

Dreiklasienwahlsystems bei der Wahlkreiseinteilung

konsequent zur Durchführung bringen , so wäre die

Situation für die Liberalen aber noch wesentlich

günstiger . Dieser Grundgedanke beruht bekanntlich auf

dem Prinzip , daß der politische Einfluß bei den Wahlen

nach der Steuerleistung abzustufen sei . Es ist ganz

inkonsequent , daß man diesen Grundsatz innerhalb

eines einzelnen Wahlkreises durchführt und im Ver¬

hältnis der Wahlkreise zu einander verläßt .

Die Neueinteilung der Wahlkreise auf Grund der

innerhalb der letzten vierzig Jahre eingetretenen Ver¬

schiebung der Bevölkerung stellt daher nur einMindest¬

Die IKacht der Klebe .
Roman von Theodor Förster . 33

Am selben Abend erhielt er einen Brief . Eisiger

Schauer überlief ihn , als er JsabellaS Handschrift

erkannte . Der Umschlag sah umfangreich aus . Ge -

; wiß enthält er znni mindesten sechs lange , eng be -

j schriebene Seiten , dachte er mit einem Seufzer .\ Mädchen versäumen nie eine Gelegenheit , um ihre
armen Opfer mit endlosen Episteln zu plagen . Er

öffnete den Brief . Er bestand nur aus wenigen

Worten : „ Schloß Payron , 7 . August . Lieber Felix !

Wer ist sie ? Herzlich grüßend . Jsabella . "* *

Am Abend jenes Tages , an welchem Willy Pel -

son nach Schloß Payron zurückkehren sollte , saß die

Dame des Hauses allein in ihrem Gemache am Fen¬

ster . Es war ein trüber Augusttag gewesen , die Luft

war selbst jetzt noch drückend , der Himmel von schwe¬

ren Wolken bedeckt , welche das Herannahen eines

Sturmes anzeigten . Kein Blatt bewegte sich , nicht

der leiseste Luftzug kühlte die heiße Stirn Leonie

Payrons . Stets bleich , war sie doch in dem gegen¬

wärtigen Augenblick von einer erschreckendenBlässe .
Sie wartete aus Willy , und in all den vergangenen ,

so wie in allen zukünftigen Jahren war sie sicher¬

lich das einzige Weib , welches je vor Willy gezit¬
tert batte .

Es war nicht er selbst , den sie fürchtete , sondern

das , was sie ihm zu sage » hatte , das , was ihr durch

sechzehn Jahre auf dem Gewissen gelegen , was ihr

den Frieden geraubt , ihr jede Stunde der vergan -i genen sechzehn Jahre vergällt hatte . Ein Geheim -
i nis , das , als es ihr zirerst anvertraut worden , das

Geheimnis eines anderen war , das aber auf sie

übertragen wurde , das ihre Sünde geworden war .

„ Hilf mir , o mein Gott ! " flehte sie aus Grund
ihrer Seele .

Ein wohlbekannter Schritt näherte sich der Thür ;

leises Klopsen ließ sich vernehmen . Einen Augen¬

blick hielt sie inne , um Kraft zu sammeln , dann rief

sie mit leiser Stimme : „ Herein ! " und Pelson tratein .
Im Halbdunkel des Gemaches konnte er das

maß von Gerechtigkeit dar . „ Vielleicht " — so schließt

die „ Nation " ihre Darlegung — „ nehmen aber die

preußische Regierung und die preußische Krone , auch

wenn die Auflösung nicht notwendig ' werden sollte ,

einmal Anlaß , etwas näher über das Verhältnis dieser

Gewalten zu den konservativen Parteien nachzudenken .

Das hergebrachte Vorurteil , daß die Regierung in

Deutschland und in Preußen in den Konservativen

eine stets bereite Stütze für ihre Pläne habe , kann

angesichts der politischen Erfahrungen der letzten Jahre

weder im Reich noch in Preußen aufrecht erhalten

werden . Die Schwierigkeiten , die seitens der Konser¬

vativen im Reich einer rationellen Handelspolitik ge¬

macht werden , sind nicht geringer als die Schwierig¬
keiten , die der Kanalpolitik der Regierung gegenwärtig

im Landtag seitens der Konservativen erwachsen . Es

gehört eigentlich nicht gar so viel politisches Urteil

dazu , um zu der Ueberzeugung zu kommen , daß sich

mit einigem Aufwand von Kraft auch gegen die Kon¬

servativen regieren läßt , und daß eine Regierung ,

welche die Entschlußfähigkeit besitzt , den Konservativen

den Daumen auf das Auge zu drücken , mit spielender

Leichtigkeit jene Wurzeln des politischen Einflusses der

Konservativen , die im preußischen Abgeordnetenhause

liegen , zerstören kann . Nur eine kleine Dosis poli¬

tischer Gerechtigkeit in Preußen — und der konser¬

vative Turm bricht zusammen . "

Jawohl ! Aber Herr Barth selbst , obschon er

über eine ziemlich starke Portion von Optimismus ver¬

fügt , wird kaum annehmen , daß diese „ kleine Dosis

politischer Gerechtigkeit " dem preußischen Volke so gar

bald verabreicht werden wird . Um das in absehbarer

Zeit zu erreichen , muß das preußische Volk seine be¬

rechtigten Forderungen in viel nachdrücklicherer und

rücksichtsloserer Weise geltend machen , als — Herr Barth

und seine leisetretenden Freunde es zu thun pflegen .

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Der Parteitag der Deutschen Volkspartei

für 1899 findet am 2 3 . und 2 4 . September in

Mainz statt . Für die Tagesordnung sind bis jetzt

neben dem üblichen Partei - bezw . Reichstags - und

Kassenbericht folgende Vorträge vorgesehen : Zucht¬

hausvorlage - Dr . L . Quidde , Arbeitslosen -

versicherung - L . Sonnemann und die allgemeine

Lage im Reich - Franz Schreiber . Die Einteilung

des Parteitags ist , gemäß den Beschlüssen des engeren

Ausschusses , folgendermaßen gedacht : Samstag Mittag

von 2 — 4 Uhr Sitzung des Ausschusses , 5 — 7 Uhr

erste Versammlung des Parteitags und abends Volks¬

versammlung . Für Sonntag , 24 . September , Vor¬

mittags 9 ' / » Uhr zweite Versammlung des Parteitags ,

daran schließend gemeinschaftlicher Mittagstisch und

etwa um 5 Uhr nachmittags eventuell eine Rheinfahrt .

Zum Kuhhandel in der Gemeinde - Wahl -

rechts - „ Reform " . Gegen denselben richtet sich die

folgende Erklärung des geschäftsführenden Ausschusses

der nationalliberalen Partei des Rhein¬

landes an die nationalliberale Fraktion des Abge¬

ordnetenhauses :

Der Kommissionsantrag Fritzen - Sattler

muß von den rheinischen Nationalliberalen ebenso

Beben der Lippen , die Leichenblässe ihres Antlitzes

nicht gewahren , doch erschreckte ihn ein unbestimm -
teS Etwas in ihrer Art und Weise .

„ Es ist doch nichts geschehen ? " fragte er besorgt ,

„ Sie sind doch nicht krank ? "

„ Ich bin nicht krank ! " entgegnete sie mit schwa -

cher Stimme . „ Setze Dich zu mir , Willy ; ich muß

Dir heute abend eine Geschichte erzählen ; ich hätte

sie Dir schon längst Mitteilen sollen , doch bin ich

furchtsam gewesen , schwach und feig ; ich wagte ,

es nicht ! "

Er setzte sich auf einen Schemel zu ihren Füßen
nieder und blickte mit wortlosem Erstaunen zu ihr

empor .

„ Du hast mir vertraut , Willy , bist nur dankbar

gewesen , hast mich geliebt . Ach , mein armer Junge ,

Deine Liebe und Dein Vertrauen vermochte ich nur

schwer zu ertragen , denn ich habe beides nicht ver¬

dient , habe nichts verdient als Verachtung und

Haß ! "

„ Lady Payron ! "

„ Ich habe zu Gott um Kraft gefleht , doch die

Kraft kam nicht . Ich wußte , was meine Pflicht sei

gegen Dich und gegen den Himmel , aber ich konnte

sie nicht erfüllen . Ich habe von Anfang an die Wahr -

heit verborgen und Dich betrogen ! "

„ Mich betrogen , liebste Lady Payron ? " rief er

bestürzt . „ Wissen Sie denn , was Sie sagen ? "

„ Und ob ich es weiß ! " entgegnete sie mit Bit¬

terkeit . „ Es klingt Dir sonderbar ; doch warte , bis

Du alles vernommen haben wirst , Willy ! Du wirst

mich dann tausendmal mehr verachten , als Du mich

je geliebt hast ! "

„ Niemals ! Sagen Sie mir , was Sie wollen ,

nichts wird je im stände sein , meine Liebe und Dank¬

barkeit umzwvandeln . Jene Gefühle sind mit mir

groß geworden , sie sind ein Teil meines eigenen

Jchs . Wenn ich anfhöre , an Ihre Güte zu glauben ,

so verliere ich jeden Halt auf Erden ! "

„ Nicht , o sprich nicht so ! " rief sie im schmerz -

lichen Tone . „ Warte , bis Du alles vernommen .

Willy , hast Du Dich nie darüber gewundert , wes¬

halb ich Dich aus jener Hütte in Irland weggeführt ,

entschieden verurteilt werden wie die ursprüng¬

liche Gemeinde - Wahlrechts - Vorlage der

Regierung , da die für die Einführung der Zwölfte -

lung notwendige Zweidrittel - Mehrheit dem Zufall

anheimgegeben ist und die Einführung der Zwölfte -

lung auch dort , wo diese Mehrheit besteht , an dem

Widerspruch der Bezirksausschüsse scheitern würde .

Wir halten es für unsere Pflicht , die Fraktion hier¬

von in Kenntnis zu setzen , da in weiten Kreisen

die Lage der Partei zu ernsten Bedenken

Anlast giebt . Deshalb richten wir an die Fraktion

das dringende Ersuchen , für die Zwölftelung ohne

jede Nebenbestimmung eintreten zu wollen .

Die Wahlfreiheit der Beamten . Das von

uns seiner Zeit mitgeteilte Urteil des Oberverwaltungs¬

gerichts gegen den Gemeindevorsteher Schulze in

Nahmitz war den Beamten und Hülfsbeamten der

Eisenbahndirektion Danzig in Ausführung der

Verfügung des Ministers Thielen mit dem Bemerken

mitgeteilt worden ,
daß nach diesen Erwägungen des OberverwaltungS -

gerichtS eine Begünstigung der staatsfeindlichen Bestre¬
bungen nicht nur in Ausübung bestimmter Handlungen ,
wie z . B . Zuwendung von Geldmitteln , Agitation für
Gewinnung von Anhängern , Ausübung des Stimmrecht ?
bei Wihlen von öffentlichem Interesse zu gunsten der
hier gekennzeichnete » Partei , sondern auch in bewußter
Unterlassung der für Bekämpfung solcher Be¬
strebungen möglichen und naheliegenden Handlungen ,
insbesondere also auch im geeigneten Falle in Ent¬
haltung der Ausübung des Wahlrechts
gefunden und demgemäß geahndet werden kann
und wird .

Diese bedrohliche Sprache ist aber sehr bald

milder geworden . Wie die „ Voss . Ztg . " erfährt , hat

am Samstag der Präsident Thomö in Danzig er¬

klären lassen :
„ Der Verfügung wird , wie ich in Erfahrung ge¬

bracht habe , vielfach die Bedeutung eines Versuchs der

Beschränkung der den Beamten durch die
Berfassung gewährleisteten Wahlfrei -
h e i t beigelegt . Um auch den Schein zu meiden , als
ob dies beabsichtigt fein könnte , find in jener Bei¬
fügung die Worte : „ insbesondere also auch
im geeignete » Falle in Enthaltung der
Ausübung des Wahlrechts " zu dnrch -streiche « . "

Es scheint da eine , allerdings sehr angebrachte

Belehrung erfolgt zu sein , daß die Schneidigkeit ,

mit welcher man anfangs ins Zeug gegangen ist , auf

nicht unerhebliche Widerstände in der Verfassung stößt .

Man hätte das vorher prüfen und feststellen sollen .

Die Militäranwärter als Beamte . Neue

Bundesratsbestimmungen sind inbezug auf die

Anstellung von Militäranwärtern im Kom¬

munaldienst erlassen worden : Danach sind die

Subaltern - und Unterbeamtenstellen bei den
Kommunen und Kommunal - Verbänden mit

Ausnahme derjenigen , die weniger als 3000 Ein¬

wohner haben , ferner bei den Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherungsanstalten , sowie bei städtischen und solchen

Instituten , die ganz oder zum Teil aus Mitteln des

Reichs , des Staates oder der Gemeinden erhalten

werden — ausschließlich des Forstdienstes vorzugsweise

mit Militäranwärtern zu besetzen . Ausschließlich

mit Militäranwärtern sind zu besetzen , falls die Be¬

soldung einschließlich der Nebenbezüge mindestens 600

Mark beträgt : 1 ) die Stellen im Kanzleidienst ein¬

schließlich der der Lohnschreiber ; 2 ) sämtliche Stellen ,

deren Obliegenheiten im wesentlichen in mechanischen

Dienstleistungen bestehen und keine besonderen tech¬

weshalb ich die Sorge um Dich ganz auf mich ge¬

nommen habe ? "

„ Zeitweise allerdings , Mylady . Doch hielt ich

das , was ich von meineni früheren Leben wußte ,

für richtig . Ich bin ja der verwaiste Sohn eines

entfernten Verwandten Ihres verstorbenen Ge¬

mahls , und in Ihrer Güte haben Sie mich aufge -

sucht und für mich gesorgt . Dies ist doch meine ganze

. Geschichte , nicht wahr ? "

„ Nein , nein , o nein . Meine Güte . Welch ' bitterer

Hohn erscheint mir dieses Wort , wenn es von Dei¬

nen Lippen tönt . Ein entfernter Verwandter mei¬

nes verstorbenen Gatten , Willy , Du bist . . . sein

Sohn ! "

„ Lady Payron ! "
„ Sein Sohn , Willy , ich wiederhole eS , sein älte¬

rer Sohn . "
Er blickte stumm ans sie hin . War sie plötzlich

wahnsinnig geworden ? Was sagte sie ? Lord Pay¬

rons Sohn . Und plötzlich bedeckte ein dunkles Not

Willys Antlitz .

Er barg da ? Antlitz laut stöhnend in den Hän¬

den . Für Willys reines Gemüt war die Erinnerung

an seine Mutter ein idealer Trauni , den er treu in

seinem Herzen barg , und nun sollte an diese Er¬

innerung getastet werden .

„ Lady Payron , weshalb haben Sie mir dies ge¬

sagt ? "

Sie legte die Hand auf sein Haupt . „ Es ist nicht ,

wie Du meinst , Willy , " sprach sie traurig . „ Ich weiß ,

was Du glaubst . Deine Mutter aber war Lord Pay¬

rons rechtmäßige Gattin . Du bist Lord Payrons

ehelicher Sohn . Mehr als das , Du bist Lord Pay¬
rons Erbe . "

Er hörte die letzten Worte kaum , sondern hatte

nur den Sinn der ersten aufgefaßt . „ Gott sei Dank , "

flüsterte er , „ das wäre schwer zu tragen gewesen .

Aber Lord Patrons Sohn ! Verzeihung , Mylady ,
wenn ich es beinahe unniöglich finde , Ihren Wor¬

ten Glauben zu schenken . "

„ Eine Ueberraschuug ist es Dir ohne Zweifel .

Aber verstehst Du mich auch vollständig , Willy ? Du

bist nicht allein Lord Payrons Sohn , sondern sein
Erbe . "

nischen Vorkenntnisse erfordern . Die den Militäran¬

wärtern vorbehaltenen Stellen können auch Offizieren

und Deckoffizieren verliehen werden , denen beim Aus¬

scheiden aus dem aktiven Dienst die Aussicht auf An¬

stellung im Zivildienst gemacht worden ist . Von den

übrigen Bestimmungen sind folgende wichtig : Sind für

gewisse Dienststellen besondere Prüfungen vorgeschrieben ,

so hat diese auch der Militäranwärter abzulegen , auch

kann die Zulassung zu dieser Prüfung oder die An¬

nahme der Bewerbung überhaupt von einer vorgängigen

informatorischen Beschäftigung in dem betr . Dienstzweige

abhängig gemacht werden , die nicht über drei Monate

dauern soll . Die Grundsätze treten am 1 . April 1900
in krakt .

Hochwassergefahr und ihre Abwehr . Dem

„ Laubaner Tageblatt " zufolge enthält der Jahresbericht

der Laubaner Handelskammer folgende Beschwerde :
Bezüglich der Regulierung der Wafferläufe und der

Beseitigung der Hochwassergefahr find in
unserem Distrikt auch im vergangenen Jahre dir not »
wendigsten Arbeiten nur zum Teil vollendet
worden und habe » die inzwischen stattgehabten Nieder¬
schläge von neuem den Beweis geliefert , daß infolge
der Versandung und der Verengung der Flußbetten dir
Ausuferung der Wafferläufe mehr denn in früheren
Jahren ftattfindeo . So lange nicht eine gründliche
Reinigung der Flußbetten und Herstellung von wider¬
standsfähigen Ufrrbautrn durchgeführt sind , wird den
Adjazenten der hiefizen Wafferläufe di « sich immer
mehr steigernde Sorge der Ueberschwem «
mungSgefahr nicht genommen werden . Die in
unserem Distrikt beabsichtigten Thalsperren werden nach
dieser Richtung hin mit sehr geteilten Ansichten beurteilt
und würde die ganze hiesige Bevölkerung durch die
oben erwähnte Regulierung der Wafferläufe mehr Be »
ruhigung finden . Man geht hier fast allgemein und
wohl mit Recht von der Ansicht auS , daß die bisherige «
Erfahrungen bezüglich der Thalsperren sich mehr darauf
begründen , dir angesammelten Waffermaffe » gleichmäßig
und andauernd der Industrie und Landwirtschaft nutz¬
bar zu machen , als die Gefahr von Uebrrschwemmungrn
dadurch zu beseitigen .

Das sind sehr schwere Beschuldigungen , die um

so mehr Beachtung finden werden , als die klägliche

Art , in der man seiner Zeit die Hülfsaktion für die

von dem Hochwasser betroffenen Gegenden seitens der

preußischen Regierung betrieb oder vielmehr nicht

betrieb , noch unvergessen ist . Wenn es sich um Kultur¬

werke handelt , scheint in Preußen nichts mehr zu ge¬

lingen .

Fahnenweihe « nd Maul - und Klauenseuche .

In der „ Freiburger Ztg . " vom 9 . d . Mts . finden wir

folgende Anzeige :
Militär - Verein Ebnet

Wir bringen den Kameraden der Umgegend zur
Kenntnis , daß wir am 16 . Juli d . I . unsere

Fahnenweihe
abhalten , und daß wir uns am 3 . Juli in den Landes¬
verband avgemeldet haben .

Jedoch müssen wir von einer fö milchen Einladung
der Vereine absetzen , da z . Z . in vielen Ställen unserer
Gemeinde « och die Maul - und Klauenseuche

herrscht . Sollte « aber Kameraden der Umgebung
die Seuche nicht scheuen , so finv dieselben am Feste
herzlich willkommen . Der Vorstand .

Willmann .

Das hat Herr Willmann sehr schön gesagt und

sehr gut gemeint . Hoffen wir also , daß die Fahnen¬

weihe so glanzvoll verlaufe , als es der Männer würdig

ist , die sich vor nichts in der Welt , also auch nicht

vor der Maul - und Klauenseuche , fürchten .

Kein Ausdruck des Mitgefühls aber würde uns ge¬

nügend erscheinen , falls „ Kameraden " bei diesem

„ Sein Erbe , " iviederhvlte er fassungslos .

„ Du bist drei Jahre älter als Felix . Verstehst

Du mich denn nicht ? Deine Mutter war Lord Pay¬

rons Gemahlin . Du bist nicht Willy Pelson , sondern

der Graf von Payron . "

Er hob das Haupt empor und blickte entsetzt in

ihr bleiches Antlitz . „ Und Felix ? "

„ Er ist Felix Payron , der jüngere Sohn , mit

einem Einkommen , welches beiläufig so groß ist wie

die Hälfte der Summe , welche er jährlich für Blu¬

men und Cigarretten verbraucht . Du bist der Erbe ,

bist der Gebieter , er ist der jüngere Sohn und Dein

Stiefbruder . Das ist das Geheimnis , welches ich

vor sechzehn Jahren an dem Totenbette Deines Va¬

ters vernahm , das Geheimnis , welches meine soge¬

nannte Großmut gegen Dich erklärt , das Geheim¬

nis , welches mein ganzes Leben vergiftet hat . Wäre

ich in meiner Schlechtigkeit ebenso stark gewesen ,

als ich schwach bin , so würde ich es nnt niir zu

Grabe getragen haben , doch ich vernwchte es nicht .

Ich habe alles bekannt , eine Last ist von meiner

Seele genommen , Du weißt alles , ich und niein

Sohn , >vir sind Deiner Gnade und Barmherzigkeit

anheirngegeben . "

Tiefe Stille herrschte in dein Gemache . Sie saß

aufrecht in ihrem Stuhle , ihr Antlitz marmorbleich ,

die Hände krampfhaft verschlungen , die Augen thrä -

neulos vor sich hinstarrend . Pelson vermochte die

Sache noch immer nicht im entferntesten zu fassen ,

ihn schwindelte . Er Lord Payrons älterer Sohn

und Erbe , nicht Willy Pelson , nicht der arme Ver¬

wandte , sondern ein Großer des Reiches . Felix , der

jüngere Bruder , mit keinerlei Anrecht an den Titel ,

welchen er trug , an die Reichtümer , welche er ver¬

schwendete .

„ Erzählen Sie mir alles , " waren seine ersten

Worte , nachdein Willy sich einigermaßen von sei¬

nem Staunen erholt hatte .

Lady Payron atmete tief auf und ging an die

schwere Aufgabe , welche ihrer harrte . Das Aergste

war überstanden , nun erschien alles übrige gerin¬

ger . Das Geheimnis hatte ihr so lange als uuerträg -

liche Last auf der Seele gelegen , daß sie sich fast er -

leichtert fühlte , jetzt , wo er es mit ihr teilte . 68 . 11



patriotischen Heldenwerke zu gesundheitlichem Schaden

kommen sollten .

Vom deutsche « Kaiser . Der Kaiser hielt am

Sonntag an Bord der „ Hohenzollern " Gottesdienst

ab , alsdann wurde die Vergnügungsfahrt zum „ Gei¬

ranger Fhord " fortgesetzt .

Allem Widerstand zum Trotz ! Der deutsche

Kaiser hat an seinen ehemaligen Erzieher , Dr .

Hinzpeter , folgendes Telegramm gerichtet :

„ Von den hervorragend gelungenen Statuen des

Großen Kurfürsten für die Siegesallee beabsichtige

ich eine Reproduktion in Bronze der Stadt Biele¬

feld zu schenken und auf dem Sparrenberge

im Burggarten aufzustellen ; sie soll ein Zeichen

dankbarer Erinnerung sein für die Aufnahme seitens

der Stadt und ein Mahnzeichen bleiben , daß

gleich wie in diesem meinem Ahn auch in mir

ein unbeugsamer Wille ist , den einmal als

richtig erkannten Weg allem Widerstand

zum Trotz unbeirrt weiter zu gehen . "

Auf dem Sparrenberge bei Bielefeld hielt be¬

kanntlich im Juni 1897 der deutsche Kaiser seine Rede ,

welche die „ Zuchthaus vor läge " ankündigte ! Es

dürfte also klar sein , um was im vorliegenden Falle

es sich handelt ! Nun , gut !

Aerzte - Terrorismus . Die Eisenbahndirektion

Bromberg versuchte , den Gehalt des Bahnarztes in

Landsberga . W . herabzusetzen , was dieser sich jedoch

nicht gefallen ließ , vielmehr die Erneuerung seines

Kontraktes unter diesen Umständen ablehnte . Darauf¬

hin wurde vom dortigen Aerzteverein die Eisenbahn¬

direktion Bromberg nach allen Regeln der Kunst boy¬

kottiert . Schließlich fand sich aber doch ein „ Streik¬

brecher " — dieser wurde in Verruf erklärt , d . h .

jeder Arzt , der etwa mit ihm zusammen arbeiten wollte ,
mit Ausschluß aus dem Vereine bedroht . Ja es ver¬

lautet , daß das Bezirkskommando gegen den „ arbeits¬

willigen " Arzt , der Assistenzarzt resp . Reserveoffizier

ist , eine Untersuchung eingeleitet hat . An sich ist es

ja den Aerzten nicht zu verübeln , daß sie auf Preis

halten — bei den Arbeitern aber wird ein solches

Vorgehen als unerhörter Terrorismus bezeichnet

und eventuell mit hohen Strafen belegt .

Die gefällige Regierung . Gefällig nämlich

den agrarischen Wünschen . Auf eine Eingabe des

Vorstandes der ostpreußischen Landwirtschaftskam¬

mer an die Eisenbahndirektion Königsberg , sie

möge dafür sorgen , daß die von ihr mit Arbeiten be¬

trauten Bauunternehmer strengstens darauf sehen , daß

keine kontraktbrüchigen Arbeiter beschäftigt
werden , hat die genannte Eisenbahndirektion unter Be¬

rufung auf bereits erfolgte Anordnungen des Ministe¬

riums der öffentlichen Arbeiten eine durchaus zusagende

Antwort gegeben . Wenn also Arbeiter , wie oft ge¬

schieht , wegen unerträglicher Behandlung seitens der

Herren Agrarier kontraktbrüchig werden , so sind sie

nicht nur zivilrechtlich haftbar gleich anderen Staats¬

bürgern , sondern „ Vater Staat " sorgt noch dafür , daß

sie möglichst von der Arbeit ausgeschlossen und so voll¬

ständig jeder Junkertyrannei überliefert werden .

Steht eine Reform der Eisenbahn - Personen¬

tarife wirklich und wahrhaftig in Aussicht ? Der

kgl . Eiscnbahndirektion zu Berlin als der geschäfts¬

leitenden Verwaltung für die im Dezember in Berlin

abzuhaltende Generalkonferenz der deutschen Eisen¬

bahnen soll , wie dem „ Schwäbischen Merkur " aus

Thüringen geschrieben wird , der folgende Antrag unter¬
breitet worden :

Ss möge beschloffen werden , 1 . die Noimalkilometer-
sätze für die drei eisten Wapercklafstnauf diejenigender
zweiten , dritten und vierten Klaffe in den Personenzügen
herabzusetzenund solche ohne Unterschiedfür alle Zug¬
gattungen gelten zu laffen ; 2 Rückfahrkarte » . Sonn¬
tag ? - und Saisonkarlcn rc sowie feste Rundcetsekarte »
für kürzere Entfernungen aufzubeben ; 3 . die zusammen
stellbaren Rundreisebefl « mit 25 Prozent Ermäßigung
der neuen Normalsätze betzudehalten und die BerauS -
gabung schon von 400 Kilometer Entfernung ad zuzu
laffen ; die Gepäckfreihettbei Reduzierung der Laxe zu
beseitigen ; sowie 5 die vierte Wagenklaffefür eine be¬
schränkteAnzahl von Lokalzügenzur Taxe der Militär -
fahrkarten beizubehrlten .

Diese Reform würde also im wesentlichen darauf

hinauslaufen , daß als Kilometerpreise allgemein die¬

jenigen Sätze erhoben würden , die jetzt bei Retour -

billets berechnet werden . Nur die dritte Klasse käme

noch bester weg ; doch wäre durch die Beseitigung des

Freigepäcks die eintretende Verbilligung zum Teil wieder

ausgeglichen .

Die Landtagswahlen in Baiern . Nach voraus¬

sichtlicher Schätzung wird die Deutsche Volks¬

partei in den neugewählten bairischenLand -

tag 3 Vertreter ( statt bisher 1 ) entsenden . Die Zahl

der Sozialdemokraten dürfte von 5 auf 13
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„ Dir alles mitteilen , " wiederholte sie . „ Es er -

scheint so wenig , was ich Dir zu sagen habe ; die

Tragöd ien des Lebens laffen sich alle in wenigen

Worten aussprechen . In der Nacht vor Lord Pay -

rons Tode , heute sind es gerade sechzehn Jahre her ,

erfuhr ich es von seinen eigenen Lippen . Während
ich an dem Sterbebette meines durch einen Eisen¬

bahnunfall verunglückten Gatten kniete , Willy , teilte

er mir seine traurige und schmachvolle Geschichte

mit . Bei einer kleinen Lustreise nach Limerick war

ihm Melina Clancy , eine dunkeläugige Schönheit ,

begegnet , und in feiner gewöhnlichen heißblütigen

Weise hatte er sich in sie verliebt . Er war von jeher

dafür bekannt , daß er jedem weiblichen Wesen nach¬

ging , welches ihm gefiel . "

„ Du weißt , wie die irischen Landmädchen sind ,

die unschuldvollsten Geschöpfe , welche man sich

nur denken kann ; er war toll , wo es sich um die

Befriedigung seiner Laune handelte , und er hei¬

ratete Melina Clancy . Er hatte sich von Anfang

an Pelson genannt und heiratete auch unter diesem
Namen .

Die Ceremonie fand in einer kleinen ländlichen

Kapelle statt ; von seinen Freunden war natür¬

lich niemand anwesend , nur ihre Familie und be¬

eren nächste Freunde . Er nahm sie gleich mit sich

isort , und die ihrigen sahen sie nicht mehr bis

zu dem Augenblicke , in welchem sie sterbend in das

Elternhaus zurückkehrte . Sie brachte Dich mit . .

die Geschichte ihres Lebens ist abgeschloffen . Es war

das alte Lied , erst tolle Leidenschaft , dann schmäh¬

liches Verlassen . Sie starb . Du bliebst zurück , und

Lord Payron stand es frei , sich von neuem zu ver -

wählen . Da ward ich seine Gattin . An das Mäd -

chen , dessen Herz er gebrochen , und sein einziges

Kind , das in Mangel und Elend auferzogen wurde ,

dachteer meiner Ueberzeugung nach nicht einen Mo¬

ment , bis zu dem Augenblicke , in welchem Felix ge -

boren wurde . Da erst erwachten plötzlich Schreck

und Reue in seiner Seele . Sie war seine rechtmäßige

- Gattin gewesen , Du warst daher sein einzig recht¬

steigen . Auch das Centrum gewinnt Sitze und

damit die absolute Majorität . Die Kosten bezahlt in

allen Fällen die liberale Partei .Ausland .
Oesterreich . Etwa tausend Arbeiter veranstal¬

teten gestern vor der Sommerfrische des Bürgermeister -

Stellvertreters Strobach in Kalksburg , der jüngst

die sozialdemokratischen Arbeiter „ Diebesgesindel "

genannt hat , eine Kundgebung . Die Arbeiter riefen :

„ Nieder mit Strobach , nieder mit Lueger ! " „ Nieder

mit den Wahlrechträubern ! " Die Gendarmerie machte

einen Bajonettangriff gegen die Menge , die beim

Zurückweichen eine Holzumzäunung durchbrach , wobei

mehrere Personen ins Wasser fielen . Mehrere sind

verletzt ; einige Arbeiter verhaftet .

Frankreich . Präsident Loubet hat die wegen

der Affaire von Auteuil verurteilten Personen be¬

gnadigt , ausgenommen den Baron Christani .

Die Quälerei des Gefangenen auf der

Teufelsinsel erregt das sensationellste Aufsehen .

Die Anklage des Exministers Lebon vor dem Staats -

gerichtshof gilt für ebenso sicher , wie die des

Gouverneurs von Cayenne , Deniel . Lebon wird aus

dem Verwaltungsrat des „ Credit foncier " , welchem er

angehört , ausgestoßen werden .

Die Untersuchung gegen General Pellieux ist

seit einigen Tagen bereits beendet . Der General wurde

benachrichtigt , daß die Untersuchung für ihn günstig

ausgefallen ist ; infolgedessen hat Pellieux an den

Kriegsminister einen Brief gerichtet , worin er ihn er¬

sucht , die Untersuchung zu veröffentlichen , damit die

Angelegenheit endlich beendet werde . — Es scheint ,

daß Pellieux mehr zu den Düpierten gehörte , als per¬

sönlich in die verschiedenen Phasen der Dreyfus - Affaire

eingegriffen hat .

England . Das Depeschenbureau „ Herold " meldet

aus London : In politischen Kreisen wird auf das

bestimmteste versichert , daß man sich unmittelbar vor

einer Ministerkrise befinde . Die Mehrzahl der

Mitglieder des Kabinets soll nämlich Chamberlain

in seiner Politik gegen Transvaal nicht folgen , und

dieser droht seinerseits im Falle einer Krisis sich mit

seinen Anhängern zurückzuziehen , so daß das Kabinet

auf keine Mehrheit zählen könnte . Die Lage soll
äußerst ernst sein .

Serbien . Zum Attentätchen . Es sind alle

Aussichten vorhanden , daß baldigst in Serbien ein

Militärregime eingeführt wird . In diesem Sinne

hat sich König Alexander gegenüber mehreren Huldi¬

gungs -Deputationen geäußert . — So melden die Blätter .

Wie lange indes das „ Militärregime " dauern wird ,
steht auf anderem Blatte !

Arbeiterfrage .
In Elberfeld fand auf Vorschlag des Gewerbe¬

rats im Rathause eine Besprechung zwischen den

Färbereibesitzern und dem Streikkomitee der aus¬

ständischen Färber statt . Da die Färbereibesitzer in -

solge der kurzen Einladungsfrist keine Stellung zu dem

Einigungsversuch nehmen konnten , verlief die Be¬

sprechung ergebnislos . Nach Entschließung der Färberei¬

besitzer soll ein neuer Einigungsversuch gemacht werden .

Die Färber halten an 21 Mark Wochenlohn fest ; be¬

treffs der andern Forderungen sind sie zu Verhand¬

lungen bereit .

Seit vorgestern sind in Barmen über 100

Zimmergesellen in den Ausstand getreten , nach¬

dem ihnen die geforderte Lohnerhöhung und die zehn¬

stündige Arbeitszeit von ihren Meistern nicht bewilligt
worden ist .

Die Kohlengrubenbesitzer von Northum -

berland haben dem Ersuchen ihrer Arbeiter ent¬

sprechend eine Lohnerhöhung um 5 Prozent bewilligt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 13 . Juli .

sJndustrie - und Gewerbe - Ausstellung

Düsseldorf 1902 .] Wie wir unseren Lesern bereits

mitteilen konnten , sind in dem Jdeen - Wettbewerb

für die Ausstellung ein erster , zweiter und dritter Preis

zuerkannt und zwei weitere Arbeiten zum Ankauf be¬

stimmt worden . Im ganzen waren 13 Entwürfe ein¬

gelaufen . Was die zur Wahl stehenden Entwürfe be¬

trifft , so wird keiner ohne Aenderungen zur Ausführung

gelangen können . Das bedingen schon die Eisen¬

bahn - Anschlüsse , die zur Zeit des Preisausschrei¬

bens noch nicht feststanden ; das bedingt ferner die

projektierte Rund bahn durch das Ausstellungsgebiet ,

deren Anlage in Uebereinstimmung mit der Verteilung

der Einzelbauten erfolgen muß . Ueber diese , den ge¬

gebenen Verhältnissen nach jeder Richtung Rechnung

mäßiger Eebe . Bange Sorge um die Zukunft seines

jüngeren Sohnes bemächtigte sich seiner , doch ver¬

traute er sich niemand an , ließ den Dingen ihren

Laus und hielt sich alle peinlichen Gedanken fern ,

wie dies auch sonst seine Gewohnheit war . Nur , als

der Tod an ihn herantrat , als er bedachte , ob er

nicht in einer anderen Welt werde Rechenschaft ab -

legen müssen für alles Unrecht , das er auf dieser

Erde begangen , da überkam ihn die Furcht vor Wie¬

dervergeltung und brachte ihn dazu , an seine Sünde

zu denken . Er sendete nach mir und teilte mir die

Wahrheit mit .

„ Du findest das alles niedergeschrieben in mei¬

nem Schreibtische , " sprach der Sterbende . „ Den

Trauschein , den Taufschein und alle auf diese An¬

gelegenheit bezüglichen Papiere . Vielleicht mag das

Gesetz irgend einen unrichtigen Punkt bei dieser Hei¬

rat herausfinden , doch sterbend betrachtet man solche

Dinge nicht mehr mit irdischem Auge . Jener ist der

Erbe , vergiß das nicht . Leonie , er , und nicht uuser

armer Junge Felix ! Du sollst erfüllen , wenn ich tot

bin , wozu es mir stets an Mut gebrach , den Erben

in seine Rechte einzusetzen . Für Dich ist in jedem

Falle gesorgt , Du hast ein reiches Wittum , Felix

das Einkommen eines jüngeren Sohnes . Doch der

Knabe meiner armen Melina ist mein Erbe , ver¬

giß das nicht ! "

Ich kniete an seinem Lager , Willy , und lauschte

jener Enthüllung , starr vor Schrecken . Ich habe

Felix von dem Tage seiner Geburt an mit innig¬

ster Mutterliebe geliebt . Er war mein alles auf

Erden , und nun sollte ich alles , was nach meinem

Glauben ihm allein zukam , dem Sohne einer Frem -

den geben . Willy , er forderte mehr von mir , als

eine schwache Natur zu leisten im stände war ! "
Ihre Stimme erstarb in leisem Schluchzen , und

Willy ergriff begütigend ihre beiden Hände und hielt

sie fest .

„ Versprich mir , baß Du den Knaben aufsuchst

und ihn in seine Rechte einsetzest ! Versprich mir
das ! "

Dies waren seine letzten Worte , doch wurde das

Versprechen nie geleistet , ich fand die Sprache nicht

und hätte er auch mein eigenes Leben gekostet . Sein

tragende Bearbeitung des ursprünglichen Entwurfs
würde sodann nach Anhörung der Baukommission der

Ausstellung der Arbeiterausschuß die endgültige Ent¬

scheidung treffen . Die sonstigen Vorarbeiten

sind jetzt soweit gediehen ] daß man bis Ende des lau¬

senden Jahres die Hauptbauten vergeben zu

können hofft , sodaß mit dem nächsten Frühjahr zu

bauen begonnen werden kann . Die einzigste Sorge des
Ausstellungs - Komitees ist , ob das Terrain , das 40 ha

umfaßt und demnach das von 1880 um das 2 ' / , fache
an Ausdehnung übersteigt , auch ausreichen werde ,

denn die provisorischen Anmeldungen sind

jetzt schon so erheblich , daß fast der ganze

verfügbare Raum in Anspruch genommen

wird . Die Maschinenhalle , welcher man die größte

Ausdehnung , die das Terrain zuläßt , zu geben beab¬

sichtigt , ist schon fast ganz belegt ; infolgedessen hat sich

das Komitee genötigt gesehen , ein Stück des anstoßen¬

den Geländes von dem Besitzer zu mieten . Bei dieser

hocherfreulichen Gestaltung der Dinge kann es nicht

Wunder nehmen , daß der Gedanke , das gegen¬

überliegende Rheinufer mitzubenutzen , be¬

reits angeregt und in Erwägung gezogen

worden ist . Es müßte dann eine Dampferver¬

bindung eingerichtet , es könnten schwimmende

Restaurants und ähnliches , kurz eine Art von Ver¬

gnügungspark geschaffen werden , der an und für sich

große Anziehungskraft ausüben und , mit dem architek¬

tonischen Abschluß durch die neue Rheinbrücke , für die

auf dem eigentlichen Ausstellungsterrain Weilenden

einen eigenartig reizvollen und originellen Anblick bieten

würde . Soviel steht heute schon fest : Von einer

Ausstellungsmüdigkeit , von der hin und

wieder die Rede sein mag , ist hier nichts zu

spüren . Die regste Beteiligung seitens der

leistungsfähigsten Aussteller ist gesichert ; die Ausstel¬

lung selbst aber wird durch die Großartigkeit ihrer

Anlagen und durch ihren malerischen und landschaft¬

lichen Reiz an den Ufern des majestätischen Rhein¬

stromes von ähnlichen Veranstaltungen sich nicht nur

vorteilhaft unterscheiden , sondern geradezu einzig in
ihrer Art sein !

sDer Segen der Syndikate .] Vom Arbeiter -

Sekretariat Düsseldorf , Schwanenmarkt 2 , erhalten wir

folgende Zeilen mit der Bitte um gefl . Aufnahme :

Als vor einiger Zeit im Reichstage die Zuchthausvor¬

lage beraten wurde , sang man vom Tische der Re¬

gierung aus und seitens ihrer Anhänger Loblieder auf

die segensreiche Thätigkeit der Unternehmer¬

syndikate . Die „ segensreiche Thätigkeit "

derselben illustriert folgender Vorfall in bezeichnender

Weise . Seit Jahren beschafft die Firma E . Schieß

ihren Arbeitern billige Winterkohlen . Auch dieses

Jahr wurde durch Anschlag am schwarzen Brett be¬

kannt gegeben , daß diejenigen , welche Kohlen zu be¬

ziehen wünschten , sich melden sollten , zugleich aber

wurde bemerkt , daß die Arbeiter darauf rechnen müßten ,

dieses Jahr die Kohlen wesentlich teurer zu be¬

zahlen als in den früheren Jahren . Aber zum Be¬

zahlen kam keiner , denn vor kurzem wurde durch einen

zweiten Anschlag bekannt gegeben , daß in Folge ein¬

getretener Schwierigkeiten überhaupt keine Kohlen

geliefert werden könnten . Wo diese Schwierigkeiten

zu suchen sind , darüber braucht man sich den Kopf

nicht zu zerbrechen . Den Kohlenmarkt an der Ruhr

beherrscht ein Syndikat und dasselbe regelt die Pro¬

duktion und Konsumtion in selbstherrlicher Weise . Den

Werken unserer Stadt werden schon beim Bezug ihrer

Betriebskohlen derartige Schwierigkeiten gemacht , daß

sie davon Abstand nehmen müssen , Wohlfahrtsein¬

richtungen , wie die in Rede stehende , weiterzuführen .

Daß das im Interesse des sozialen Friedens auf das

Lebhafteste zu bedauern ist , bedarf keiner weiteren

Erörterung .

( Die Wahl zum Gesellen - Ausschuß der
Schreiner - Innung .] Vom Arbeiter - Sekretariat Düssel¬
dorf , Schwanenmarkt 2 , erhalten wir folgende Zuschrift
mit der Bitte um Veröffentlichung : Anläßlich der erfolgten
Wahl des Gesellen - Ausschuß der Schreiner - Innung kamen
einige Maschinenarbeiter der Firma Zinzen L Sohn
zu uns mit der Klage , man hätte ihnen die Berechtigungs¬
ausweise zur Wahl vorenthalten . Da eine Anfechtung der
Wahl insofern unnütz war , als die Betreffenden mit dem
Ausgang sich vollständig zufrieden erklärten , so wandte
sich das Arbeiter - Sekretariat an die Aufsichtsbehörde der
Innung mit der Bitte , die Mitglieder der Innung dahin
zu unterrichten , daß nach dem Gesetze auch Maschinen¬
arbeiter inSchreinereien wahlberechtigt zum
Gesellen - Ausschuß sind . Das Sekretariat erhielt
darauf am 17 . Juni 1699 folgendes Schreiben zurück :

Dem Arbeiter Sekretariat erwiedere ich auf die An¬
frage vom 9 . d . Mts . , daß die Maschinenarbeiter in
Schreinereien zu den gelernten Arbeitern zu rechnen sind ,
welchen nach § 95 Absatz 1 des Handwerkergesetzes vom
26 . Juli 1897 das Recht der Wahl des Gesellen - Aus -
schuffes zusteht .

Blick war noch auf mich gerichtet , als ich das un¬

heimliche TodeSröcheln vernahm . Weiter reichen

meine Erinnerungen über diesen letzten Augenblick

nicht . Ich sank zur Erde , und alles um mich war

Finsternis . Jener Tag mit seinen Enthüllungen ver¬

folgte mich seitdem in jeder Sekunde meines Da¬

seins . Ich konnte , ich wollte dem Gebote des Ster -

benden nicht Folge leisten , und doch fürchtete ich

mich , eS nicht zu thun . Eine abergläubische , fieber¬

hafte Angst , er könne aus seinem Grabe ausstehen

und mich mahnen , bemächtigte sich meiner zeitweise .

Endlich verordneten die Aerzte mir eine Reise nach

Italien , um dort zu genesen , wie sie meinten ; statt

dessen ging ich direkt nach Limerick und fand Dich .

Das übrige weißt Du . Ich unterhandelte mit mei¬

nem eigenen Gewissen . Ich beschloß , Dich wie mei¬

nen eigenen Sohn erziehen zu laffen , beschloß , Dir

alle jene Vorteile zuzuwenden , deren er in reichem

Maße teilhaftig wurde , alle , nur meine Liebe nicht .

Diese konnte ich Dir nicht zuwenden , so sehr Du sie

auch verdientest . Den Abscheu und den Haß , wel -

chen ich für Deinen Vater empfand , übertrug ich

auf Dich . Ich beschloß , Dir erst auf meinem Sterbe -

bette das Geheimnis zu enthüllen und Dich einst¬

weilen so glücklich zu machen , als Geld zu beglücken

im stände ist . Du würdest es nicht empfinden , dachte

ich , daß Dir unrecht geschah , denn Du kanntest ja

Deine Rechte und Ansprüche nicht . Ja , ich wollte

die Wahrheit niemals bekennen . Tausendmal habe

ich diesen Beschluß gefaßt , Willy ; die Jahve flogen

dahin , nun seid Ihr Beide erwachsen . Felix ' Majo -

rennitätserklärung erfolgt in einigen Tagen , Jsa -

bella ist ihm zur Gattin bestimmt , jenes Mädchen

in Stockport soll Deine Frau werden . Ich hatte mir

gelobt , nichts zu bekennen , und doch that ich es nun .

Leidenschaftlich habe ich zu Gott gefleht , mir einen

Ausweg zu zeigen oder mir Kraft zu verleihen ,

meine Pflicht zu thun . Du weißt nun die Wahrheit ,

weißt nun , wie schmählich Du Dein ganzes Leben

hindurch betrogen und hintergangen wurdest . Hier

sind die Papiere , welche Lord Payron hinterlassen

hat , ich bin bereit , das Ganze vor jedem Gerichts¬

höfe zu wiederholen . Denke ich jedoch an Felix , so

bricht mir das Herz . "

In diesem Sinne sind die Jnnungsmitglieder auch
in der Innungs - Versammlung am 18 . Mai c . beschie -
den worden .

Daß den bei der Firma Theodor Zinzen Sohn be¬
schäftigten Maschinenarbeitern der Berechtigungsaus¬
weis vorenthalten worden ist , erklärt sich aus dem
Umstande , daß der Inhaber der Firma in der betreffen¬
den Jnnungsversammlung nicht anwesend war und der
irrigen Auffassung war , den in Rede stehenden Arbeitern
fehle die Berechtigung zur Teilnahme an der Wahl .

Der Oberbürgermeister . I . B . : Dr . Wülfsing .

sArbeitervertreter - Verein .] Wir weisen

auf die morgen ( Donnerstag ) abends 8 ein halb Uhr

im Restaurant Kr euer , Jmmermannstraße 38 , statt¬

findende ordentliche Versammlung des Arbeitervertreter -

Vereins mit dem Bemerken hin , daß in derselben die

Fortsetzung des Vortrages über das Unfallversicherungs¬
gesetz stattfindet . Gäste willkommen .

sPferdebahnfrequenz .] Im verflossenen Monat

wurden auf der Pferdebahn 796 , 308 zahlende Personen

befördert , die Abonnenten nicht mitgerechnet .

sUeberfahren ] wurde gestern Abend durch die

elektrische Straßenbahn auf der Fahrt nach Benrath

ein Mann von hier . Der Unglückliche war sofort eine

Leiche . Wen die Schuld an dem Vorkommnisse trifft ,
konnte noch nicht festgestellt werden .

sAufgefunden .] Von mehreren Passanten wurde

gestern Abend in der Bilkerallee ein anscheinend kranker

Mann aufgefunden und zum evangelischen Krankenhause

geschafft . .
sLeichenlandung .] Unterhalb der neuen Brücke

wurde gestern die Leiche eines cirka 25 Jahren alten ,

dem Anscheine nach dem Arbeiterstande angehörigen ,

Mannes , gelandet . Wahrscheinlich hat man es hier mit

einem Maurer oder Handlanger zu thun , worauf die

bei der Leiche Vorgefundenen Lohndüten schließen lassen ,
die auf den Namen Szofo lauten .

sEin sonderbarer Kauz ] ist der Dekorations¬

maler Heinrich H . von hier , dessen Spezialität anschei¬
nend Hänseleien der Geschäftsleute bilden . So be¬

suchte der Bursche den Laden eines Althändlers in der

Wallstraße ; er schützte den Ankauf eines Anzuges vor

und als der Händler die Absicht merkte und ihm

die Thüre wies , wurde H . frech . Wegen Hausfrie¬

densbruches und Bedrohung verurteilte gestern das

Schöffengericht den merkwürdigen „ Kunden " zu sechs
Wochen Gefängnis .

sSäumige Zeugen .] In der gestrigen Sitzung

des Schöffengerichts wurden wieder einige rechtzeitig
und vorschriftsmäßig geladene Zeugen , weil sie im

Termine nicht erschienen waren , in entsprechende Geld¬

strafen genommen .

sAusschreitung .] Unter mehreren angetrunkenen

Personen entstand gestern am Rheine eine Schlägerei ,

bei der es blutige Köpfe absetzte und auch von dem
Messer Gebrauch gemacht wurde .

sJnhaftiert ] wurden ein Tagelöhner wegen Unter¬

schlagung , ein Handlanger wegen Mißhandlung , ein

Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs , mehrere Bettler

und drei Personen wegen Verübung groben Unfugs .

sAbgefaßt . ] Ein lange von der Staatsanwalt¬

schaft in Effen wegen Eisenbahntransportgefährdung

gesuchter früherer Bremser aus Effen wurde gestern

Hierselbst verhaftet .

Solingen und Nachbarschaft . Ueber die Ver «

Heerungen des Unwetters am Sonntag Nachmittag

wird aus der Umgegend von Solingen gemeldet :

Zu Altenbau schlug der Blitz in einen Eichenbaum ,

schleuderte einen Ast zur Erde und riß etwa 5 Meter

weit das Erdreich auf . Im städtischen Straßenbahn¬

betrieb trat eine längere Stockung ein , weil zu Krahen -

höhe der Blitz einen elektrischen Wagen getroffen hatte .

Ferner langte infolge des Unwetters die gegen 5 Uhr

fällige Cronenberger Personenpost mit einer mehr¬

stündigen Verspätung hier an . Auf dem Posthof zu

Cronenberg war eins der vorgespannten Pferde , durch

einen Blitzstrahl erschreckt , gestürzt und hatte durch ein

anderes aus der Solinger Posthalterei herbeigeholtes

Pferd ersetzt werden müssen . In Höhscheid schlug der

Blitz in das Haus des Gärtners Conzen in Aufderhöhe
ein . Der Strahl traf den Schornstein , welcher teil¬

weise zertrümmert wurde , nahm seinen Weg mehr oder

weniger sichtbar dann an der äußeren Wand entlang

und verschwand in der Küche in der Nähe des Spül¬

steins . Zwei Söhne des Besitzers sprangen schreck¬

erfüllt aus dem Fenster ; hinzugeeilte Leute aus der

Nachbarschaft löschten den entstandenen Brand mit

leichter Mühe .

— In der Stadtverordnetensitzung zu Ohligs

wurde vor Eintritt in die Tagesordnung vom ersten

Beigeordneten Nippes im Namen des ganzen Stadt -

verordneten - Kollegiums ( mit Ausnahme des Herrn Vits )

eine Sympathie - Erklärung für den Bürgermeister

Ihre Stimme versagte und sie brach von neuem

in Thränen aus . Sie wußte , welch ' leidenschaftlichen

Zorn Felix empfinden würde , wie er in seinem Groll

den Vater verfluchen , die Mutter hassen würde . Ja ,

für das ganze Leben , denn schwache , selbstsüchtige

Naturen vermögen ausdauernd zu hassen . „ Er wird

leidenschaftlich fragen , weshalb ich gesprochen habe ,

inwiefern die Angst vor einem Toten in die Wag¬

schale fallen könne , im Vergleiche gegen seine Zu¬

kunft . Er wird fragen , ob dies die angebliche gren¬

zenlose Liebe zu ihm sei , und mir nie verzeihen . "

Solche und ähnliche Gedanken bestürmten ihr Herz .

Sie legte ein Paket Schriften in Willys Hände ;

er nahm es stillschweigend . „ Selbst er , " dachte sie

in ihrem bitteren Schmerz , „ selbst er wandte sich

schon von mir . Sollte dies das Resultat der Pflicht¬

erfüllung sein ? "

„ Ich habe nichts mehr hinzuzufügen ! ' sprach

sie mit erstickter Stimme . „ Gehe , Willy , lasse mich -
allein ! " A

Er erhob sich zögernd und blickte sie an ; in dem i.

Dunkel , welches das Gemach erfüllte , konnte er nur

die undeutlichen Umrisse ihrer Gestalt erkennen .

„ Ich weiß noch nicht , was ich sagen soll , " sprach

er mit Beklommenheit . „ Ich fühle mich ganz er -

schöpft . Mein Kopf schmerzt . Es ist alles so fremd¬

artig , so unfaßlich . Sie gestatten mir die heutige

Nacht als Frist , um alles zu überlegen , nicht wahr ? "

„ Ich habe nichts zu gestatten , alles ruht nun in

Deiner Hand . Du bist der Herr ! "

„ Sie sind nicht böse auf mich ? " fragte er hastig .

Es war eine Frage , welche . r oftmals im Le¬

ben an sie gerichtet , wenn er den Blick mühsam be¬

zwungener Abneigung bemerkte , mit welchem sie

ihn betrachtete . Die knabenhafte Einfachheit seiner

Worte drang ihr in die Seele .

„ Böse auf Dich ! " sprach sie schluchzend . „ O , mein

Willy , Du hast mir in Deinein ganzen Leben kei¬

nen Augenblick Anlaß gegeben , Dir böse zu sein . "

„ Dessen bin ich froh , " entgegnete er einfach . „ Ich ,

hoffe , dabei bleibt es auch , Lady Payron . An mei¬

ner Meinung kann Ihnen freilich nicht » gelegen

sein , aber ich hoffe , Sie wiffen , daß ich Sie in kei¬

ner Weise tadle . " 68 , 17 4



Drommershausen abgegeben, in welcher das ' Kollegium
mit Bezug auf den am 26 . Juni vor dem Elberfelder
Landgericht stattgehabten Beleidigungs - Prozeß Trom¬
mershausen - Vits dem Bürgermeister Trommershausen
nach wie vor das vollste Vertrauen aussprach . Der
Erklärung stimmten auch die vier sozialdemokratischen
Stadtverordneten zu . — Das Kollegium beschloß ein¬
stimmig im Prinzip die Errichtung einer städtischen
Badeanstalt und wählte für die Erledigung der Vor¬
arbeiten eine 4gliedrige Kommission .

Gerichts -Zeitung .
Beleidigungsprozeß .

Die Strafkammer in Breslau verurteilte den
Redakteur Löbe von der sozialdemokratischenVolksmacht
wegen Beleidigung des preußischen Herren¬
hauses bei der Bekämpfung der Bestrebungen des
Herrenhauses , die Freizügigkeit zu beschränken , zu einem
Monat Gefängnis . Das preußische Herrenhaus hatte
in der Zeit seines fünfzigjährigen Bestehens bisher erst
einmal, im Jahre 1887 , einen solchen Strafantrag
gestellt .

Vermischte Nachrichten .
Stettenheim an Milan .

Im „ Kl . I . " richtet Julius Stettenheim folgende
schalkhaften Verse an König Milan :

Ich will mit einem Gratulor
Dich , großen König , grüßen .
Lass ' nun den Schützen , der ein Thor ,
Zu hart die That nicht büßen !

Sei , König , mild und amnestier .
Es ist kein Blut geflossen .
Du bist ja dran gewöhnt , daß Dir
Wird etwas vorgeschossen !

Ein Straßenraub
der an Brutalität seines Gleichen sucht , ist am ver¬
gangenen Freitag Abend an einer von dem Wallfahrts¬
ort Moresnet heimkehrenden Frau Kremer aus Vylen
im Aachener Wald verübt worden. Die Frau ging
ruhig die breite Chaussee entlang, als plötzlich ein an¬
ständig gekleideter junger Mann auf sie zutrat und sie
durch einen Revolverschuß niederstreckte . Der Straßen¬
räuber beugte sich dann über sein Opfer , nahm ihm
Baargeld , Uhr usw . ab und entfernte sich unter der
Drohung an die jammernde Frau , sie durch einen
zweiten Schuß vollends töten zu wollen , wenn sie sich
nicht ruhig verhalte . Die Verletzte wurde später ge¬
funden und zum Louisenspital in Aachen geschafft , wo
man die Revolverkugel aus ihrem Körper herausholte .
Der Strolch ist leider trotz der genauen Beschreibung
durch die grau bis jetzt nicht ermittelt worden.

Der empfindliche General .
Man schreibt der „ Frkf . Ztg . " aus Laufach : „ Zum

Kapitel „ Männerstolz vor Königsthronen " , das sie in
ihrem Blatte neulich abgehandelt haben , könnte ich wohl
folgende Reminiscenz beitragen : Es war nach dem
deutsch - französischen Krieg , als mir ein einjähriger
Artillerist erzählte : Der Herr General Hartmann hat
soeben die Tmppen inspiziert ; er stellte einen Soldaten
zur Rede weil bei ihm ein Knopf nicht vorschriftsmäßig
saß . Der Soldat wollte etwas erwiedern und begann
zu stammeln : „ Herr General . . Hartman fiel ihm
ans Wort : „ Du nennst mich General , der ich durch die
Huld und Gnade Seiner Majestät den Titel Exzellenz
führen darf !" Und Hartmann begann zu weinen !"

Hohe Belohnung .
Auf der Fahrt von Dresden nach Großenhain

ließ ein Herr , der in Priestewitz ausstieg, seine Reise¬
tasche , in der sich 27 , 000 Mark befanden , im Abteil
liegen und der Zug fuhr nach Riesa , Leipzig weiter .
Auf eine sofort von den Bahnbeamten nach Riesa ge¬
sandte Depesche wurde nachgeforscht Ein Beamter
fand das Vermißte, fuhr mit dem nächsten Schnellzug
nach Priestewitz zurück und händigte dem leichtsinnigen
Reisenden sein Eigentum auf Heller und Pfennig aus .
Dafür zeigte sich der Glückliche dadurch erkenntlich ,
daß er jedem der beiden behülflich gewesenen Beamten
eine Belohnung von — 50 Pfennigen anbot ! ( Schade ,
daß in dem Bericht nicht der Name dieses Gentleman
.genannt wird ; wie gern hätten wir zu seiner Ver¬
breitung beigetragen ! Red .)

Furchtbare Szene .
In derGrumpendorferstraße zu Wien spielte sich

gestern eine furchtbare Szene ab . Ein Bäckergeselle
stahl in einem Trödlerladen Kleider, der Diebstahl
wurde aber bemerkt und die Menge verfolgte den
Dieb . Von einem dem Dieb entgegenkommenden
Kleiderwagen sprang ein Gehülfe ab , der sich dem
Flüchtlinge entgegenwarf, alsbald aber tot zur Erde
stürzte . Der Dieb hatte dem Gehülfen ein Messer
ins Herz gestoßen .

Aus dem Leben des Adels .

Ueber den Ehescheidungsprozeß des Grafen Kuno
von Moltke , Flügeladjutant des Kaisers und zur Zeit

Militärattache bei der deutsche Botschaft in Wien ,
und seiner ihm vor etwa zwei Jahren angetrauten Ge¬
mahlin , eine geborene von Heyden und geschiedenevon
Krosigk , werden jetzt Einzelheiten berichtet . Aus diesen
ist der Schluß zu ziehen , daß die Gräfin die Veranlaffunq zu
dem Schritte gegeben hat . Die Ursache datiert dem ver¬
nehmen nach aus dem Winter 1898 ' 99 . Um jene Zeit
kam das gräfliche Paar von Wien nach Berlin . Als
Wohnung diente dem junge Paare eine Anzahl Zimmer
im Hotet Bristol . Nach der Rückkehrvon einer Ball¬
festlichkeit wurden die Gäste des Hotels Zeugen eines
kleinen Familienzwischenfalles des gräflichen Paares .
Die Ursache dieses Auftritts ist zwar nur eingeweihten
Kreisen bekannt , soll aber der Grund zu dem bevor¬
stehendenProzeß sein . Das Vorkommnis berührt natur¬
gemäß die aristokratischenKreise aufs peinlichste , konnte
aber selbst durch Vermittelung einflußreichsterPersönlich¬
keiten keine friedliche Lösung finden .

Unglücksfälle in den Alpen .
Ein amerikanischer Student namens Howard -

Dunning ausNew - Pork ist bei einer Gotthard tour
auf der Furka vermutlich verunglückt , indem er die
Straße verließ und im Nebel sich verirrte . Bisher ist
der Verunglückte , der am 21 . Juni von Luzern zu
seiner Tour aufbrach , nicht gefunden worden. — Auf
einer Alpe bei Pinzolo im Rendenathale ( Südtirol ) ist
von Hirten die Leiche eines abgestürzten Touristen ge¬
funden worden . Die Leiche ist bereits stark verwest .
Eine Kommission ist an die Fundstelle abgegangen, um
zu eruieren , wer der Verunglückte gewesen fft . — Aus
Pontresina wird vom 5 . d . M . berichtet : Einen schauer¬
lichen Anblick hatten gestern die in großer Zahl von
Thusis aus den Albulapaß übersteigenden Reisenden.
Während der Mittagspause in Bergün brachten Träger
den Leichnam einer jungen Frau , welche , an der steil¬
sten Stelle der Landstraße aus dem Wagen geschleudert
worden und in die etwa 300 Meter tiefe Albula -
schluchthinabgestürzt war . Der Kutscher , der die Ge¬
walt über die Pferde verloren hatte , blieb mit dem
Gefährt auf der Bergseite liegen , während die Insassin
( eine Frau aus Chur ) in weitem Bogen über das
niedrige Geländer geschleudert wurde .

Eusetzliche MeereSfahrt .

Nach geradezu entsetzlicher Fahrt ist das deutsche Bark -
Schiff „ Eilbek " , Kapitän Tadsen . ein stählerner Viermaster
von 9429 Tonnen , in den australischen Hafen Sidney
eingelaufen . Auf der Fahrt von Melbourne nach Newcastle
in Neu - Süd -Wales stellte sich ein fürchterlicher Orkan
ein . Der Ballast , mit Ausnahme von 300 Tonnen Mehl
und Häcksel , denen das Schiff gewissermaßen seine Rettung
verdankt , aus Gießereiabfällen bestehend , geriet vermöge
seiner schlüpferigen Natur ins Rollen und sozusagen im

Sandumdrehen lag das Schiff in einem Winkel von 70
rad . Die Lage war , wie man sich denken kann , fast eine

verzweifelte , da das Fahrzeug , auf dem man nur noch auf
dem Bauche liegend mühsam kriechen konnte , jeden Augen¬
blick zu kentern drohte . Im Augenblicke der höchsten Not
wurden alsdann die Masten und Raen gekappt und dieser
Umstand im Verein mit der brillanten Disziplin der Be¬

satzung hat die „ Eilbek " denn auch wirklich vor dem
schlimmsten bewahrt . Neun Tage trieb das Schiff dann
noch auf den Wellen herum , bis das Wetter sich allmählich
legte und es gelang , die Nähe der Hafeneinfahrt zu er¬
reichen , wo denn glücklicherweise endlich ein Schleppdampfer
angetroffen wurde , der das halbe Wrack ins Tau nahm .
Das Fahrzeug stand von Melbourne ab unter dem Befehl
des dortigen Küstenlootsen , Kapitän Baar . Wie dieser über
die Haltung der Besatzung denkt , kann man aus den
Worten erkennen , mit denen er die Sidneyer Reporter

empfangen hat . „ Disziplin !" hat er diesen Herren gesagt ,
, in meinem ganzen Leben habe ich keine bessere gesehen .

Stellen Sie sich vor , in welcher Lage wir uns befanden ,

halb unter Wasser , und da wird diesen Leuten , alles jungen
Burschen , der und der Befehl gegeben , und sie folgen ohne
Zucken . Seit 1862 fahre ich auf See und man mag über
die Deutschen sagen , was man will , aber ich habe nie¬
mals Leute gesehen , die sich brillanter gehalten hätten , wie
diese hier ." Auch das Verhalten des an Bord befindlichen

Schmieds , der durch seine entschlossene und geschickte Be¬
seitigung der Masttrümmer großes Unheil verhütete , wird

von Kapitän Baar als über alles Lob erhaben bezeichnet

Kleine Mitteilungen .

In Remscheid ereignete sich ein bedauerlicher Un¬
glücksfall auf dem Markte . Eine alte Frau , namens Jung ,
wurde von einem die Straßenbahn Verlassenden versehent¬
lich angestoßen . Frau Jung kam dadurch zu Fall und zwar
so unglücklich , daß sie eine Gehirnerschütterung erlitt , woran
sie bereits gestorben ist .

Ein in Barmen gestern niedergegangener wolken¬
bruchartiger Gewitterregen überschwemmte die Straßen
derart , daß der Straßenbahnbetrieb längere Zeit eingestellt
werden mußte . Auch die Geleise der Staatsbahn sind über¬
schwemmt . Der Verkehr war für kurze Zeit gestört . Auf
den Straßen blieben große Schmutzmassen zurück . Viele
Keller und Häuser stehen unter Wasser . Die Feuerwehr
leistete Hülfe . Der Blitz zerstörte die meisten Fernsprech -
Anschlüsse .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in Deutz in
der Waggonfabrik von van der Zypen & Charlier . Sechs
Arbeiter waren damit beschäftigt , die Decke eines großen
Schuppens zu tünchen . Das Gerüst brach plötzlich zusam¬
men , fünf Personen stürzten in die Tiefe , während sich
einer an der Decke festhalten konnte . Von den Herabge¬

fallenen wurden vier sehr schwer verletzt und mußten
mittels Wagen in das Deutzer Krankenhaus geschafft
werden . Der fünfte Arbeiter erlitt nur geringe Verletzungen .

Der Mörder Moellenkamp , der bereits zweimal vom

Schwurgericht in Aurich und einmal vom Schwurgericht
in Osnabrück zum Tode verurteilt worden ist , legte
gegen das Urteil wegen der Ermordung der Marie Bruns

bei Detern Berufung ein . Ein viertes Todesurteil steht
bevor .

In R yd ult au brannte gestern Nacht die Besitzung
des Fabrikanten Wolff nieder . Eine in der Giebelstube

wohnende Witwe und zwei Kinder fanden trotz energischer
Rettungsarbeit den Tod in den Flammen . t«

In Saarstedt bei Hildesheim wurden infolge Be -
rührens einer elektrischen Leitung zwei Arbeiter getötet
und mehrere andere gelähmt . > g

Ein schrecklicher Unfall ereignete sich in Hamburg .
Ein dreijähriger Knabe wollte von der Einfriedigung eines
Garten herabspringen , als er mit dem linken Arm an

einem in der Einfriedigung steckenden Nagel hängen blieb ,
wodurch das Kind eine furchtbare Verletzung erlitt .

Ein 19jähriges Mädchen im mecklenburgischen Dorfe
M ar nitz wurde beim Beerenpflücken von einer Kreuzotter
in den Fuß gebissen ; es starb 24 Stunden später .

Ein Lustmord wurde in K o t t b u s an der zehnjährigen
Tochter der Witwe Bergmann aus Großräschen verübt .
Das Kind , das Pilze suchen gegangen war , wurde in der

Haide unweit Glashütte erwürgt aufgefunden . Wegen
Verdachtes der Thäterschaft wurde ein Schmelzer festge¬
nommen .

Das Sängerfest in Bern fand einen traurigen Ab¬

schluß . Gestern siel ein ostschweizerischer Sänger bei der
Abreise so unglücklich vom Eisenbahnwagen , daß er unter
die Räder kam und buchstäblich entzweigeschnitten wurde .

Zwei Banditen , denen es gelungen war , bei einem
Zusammenstöße im Walde von Morgogliai ( Sardinien )

zu entkommen , überfielen einen Soldaten , der sich aus kurze
Zeit von der Patrouille , zu der er gehörte , entfernt hatte ,
und erschossen ihn . Einige in der Nähe befindliche Soldaten ,
die die Schüsse gehört hatten , eilten herbei und töteten die
beiden Banditen nach kurzem Kampfe .

Aus C om o wird berichtet : Die Eröffnung der durch
Feuer zerstörten Ausstellung , deren Wiederaufbau bereits
begonnen hat , wird am 16 . August stattfinden . Der ent¬
standene Schaden wird auf 20 Millionen geschätzt .

Kunst und Wissenschaft.
Die Zahl der studierenden Frauen bezw .

der Besuch weiblicher Hörer an den deutschen Uni¬
versitäten hat in diesem Semester eine ganz beträchtliche
Steigerung erfahren . An der Berliner Universität ist
die Zahl der Hörerinnen noch bis auf 181 gestiegen . — Die
Universität Halle zählt gegen 16 studierende Frauen des
verflossenen Semesters jetzt deren 19 , von denen 10 der
medizinischen , 9 der philosophischen Fakultät angehören
und 19 deutsche , 1 Engländerin und 6 Amerikanerinnen

sind . — Breslau hat 28 Hospitantinnen aufzuweifen gegen
23 im Wintersemester . Von diesen studieren 26 Philosophie
und 2 Medizin ; 25 sind aus Preußen . 3 aus Rußland .
— In Bonn hat sich der Besuch von 26 im verflossenen
Semester auf 45 im laufenden gesteigert , wovon 42 der
philosophischen und 3 der medizinischen Fakultät zugeteilt
sind . Der Nationalität nach sind von den 45 Hörerinnen
41 Deutsche , 1 Engländerin , 2 Russinnen und 1 Französin .
— Die Universität Heidelberg kann sich 13 weiblicher
Studierender rühmen gegen 12 im Wintersemester , von
denen 11 philosophischen und 2 naturwissenschaftlich -mathe¬
matischen Studien obliegen . — An den Universitäten Tü¬
bingen und Erlangen hören je 6 und 4 Damen ( würtem -

bergische und bayrische Lehrerinnen ) einzelne philosophische
Vorlesungen . — Einen Rückgang in dem Besuche weib¬
licher Studierender hat dagegen die Universität Wien zu
verzeichnen . Während die Zahl derselben im Wintersemester
91 betrug , beläuft sich dieselbe gegenwärtig nur auf 71 .

Volkswirtschaft .
Das endgiltige Ergebnis derErntestatistik

im Deutschen Reich für das Jahr 1898 wird veröffent¬
licht . Danach betrug der Ertrag an Winterweizen 7 , 991 , 366
( im Jahre 1897 6 , 803 , 478 ) To . ( — 1000 Kilogramm ) .
Sommerroggen sind 188 .310 ( 128 , 028 ) To . geerntet , Winter¬
weizen 3 , 091 , 681 ( 2 , 719 , 581 ) . Sommerweizen 210 , 264

( 193 , 710 ) , Winterspelz 426 , 831 ( 945 . 771 ) , Sommergerste
2 , 468 , 748 ( 2 , 202 , 908 ) , Hafer 5 780 , 699 ( 4 ,841 .416 ) , Kar¬
toffeln 31 , 791 , 683 ( 28 , 801 , 092 ) , Klee 7 , 893 , 954 ( 8 , 987 , 943 ) ,
Luzerne 1 , 188 , 811 ( 1 , 142 , 163 ) und Wiesenheu 21 , 971 , 628
( 21 , 211 , 535 ) Tonnen . Der Ernteertrag war also bei allen
Fruchtarten größer als im vorigen Jahre , in dem er
schon erheblich über eine Mittelernte hinausging Wie gut
die vorjährige Ernte war , zeigt deutlich ein Vergleich des
durchschnittlichen Hektarertrages des Jahres 1893 mit dem

der Jahre 1888 bis 1897 . Es betrug der Hektarertrag
beim Winterroggen 1 , 28 ( im Durchschnitt 1888 - 1897 1 , 10 )
To . , beim Sommerroggen 0 , 89 ( 0 , 81 ) To ., beim Winter¬
weizen 1 , 69 ( 1 , 45 ) , beim Sommerweizen 1 , 41 ( 1 , 30 ) . beim
Winterspelz 1 , 30 ( 1 , 12 ) , bei der Sommergerste 1 , 51 ( 1, 35 ) ,
beim Hafer 1 , 45 ( 1 , 20 ) , bei den Kartoffeln 10 , 32 ( 9 .07 ) ,
beim Klee 4 , 21 ( 9 , 09 ), bei der Luzerne 5 , 54 ( 4 , 94 ) und beim
Wiesenheu 9 , 71 ( 3 , 06 ) To . Der Hektarertrag überstieg also

bei allen Feldfrüchten den Durchschnittsertrag der vorauf¬
gegangenen 10 Jahre erheblich .

Mteratur .
Otto Roquette : „ Die Reise ins Blaue " , Ver¬

lag von Robert Baum , Leipzig - Reudnitz , ist
zufolge der seit Ende April eingegangenen Bestellungen die

erste Auflage bereits vergriffen , ein Beweis dafür , welches
Interesse der Buchhandel an diesem Prachtwerke hat . —
Professor Edm . Kanoldt ( Karlsruhe ) , der Eichendorff und
Storm so köstlich illustrierte , hat sowohl für die Decken¬

prägung ( 9 Farben ) , als auch für die Heliogravüre voll¬

endete Kunstwerke geschaffen und der Name Roquette hat
einen guten Klang . Es ist nur einem glücklichen Zufalle
zu verdanken , daß dieses Manuskript des berühmten Dich¬
ters von „ Waldmeisters Brautfahrt " der Vergessenheit
nicht anheim gefallen ist . Die zahlreichen Verehrer des
nun vor der Jahren Heimgegangenen Dichters , und wer
ist nicht unter ihnen , der je von dem Zauber Roquett ' scher
Poesie erfaßt worden ist , werden auch diese noch gänzlich
unbekannte , herrliche Erzählung hoch willkommen heißen
unter den an Poesie so armen Erscheinungen unserer Tage .
Roquettes „ Reise ins Blaue " ist wieder einmal ein Ge¬

schenkwerk ersten Ranges , hochelegant und würdig ausge¬
stattet ( in feiner Orig - Schwabacher gesetzt , auf imitiertem
Büttenpapier gedruckt ), dasselbe wird sich schnell seinen
Platz unter den deutschen Lieblingsbüchern erobern . Der
Preis des Buches beträgt hochelegant gebunden ( Prachtband ,
oben Goldschnitt , seitlich unaufgeschnitten ) 5 Mark .

Briefkasten .
Franz Pr ., Bogenstraße . Besten Dank für

ihre freundl . Mitteilungen . Die Sache war uns indes
schon bekannt . Weitere Nachrichten sind uns stets
angenehm.

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 12 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt "

meldet aus Zürich . Der Bundesrat hat den schweize¬
rischen Delegierten der militärischen Abteilung der
Friedenskonferenz , Oberst Kuenzli , wegen des letzten
Beschlusses dieser Kommission auf Nichtanerkennung
einer allgemeinen Volkserhebung abberufen. Nach ge¬
machten Aeußerungen dürften sämtliche Beschlüsse
der Kommission illusorisch werden , da fast sämt¬
liche Staaten gegen irgend einen Vorschlag etwas ein¬
zuwenden haben werden . Die zwei Delegierten der
Schweiz , welche noch im Haag weilen , dürften auch
bald abberufen werden .

Brüssel , 12 . Juli . Dem „ Patriote " zufolge nimmt
der Ausstand verschiedener Arbeiterkategorien im Ant -
werpener Hafen zu , besonders fordern die Auslader für
Sonntag - und Nachtarbeit einen Francs Stundenlohn .
Die Bewegung wird von allen katholischen und sozial¬
demokratischen Vereinigungen unterstützt.

Paris , 12 . Juli . Eine amtliche Mitteilung be¬stätigt die Entdeckung eines Komplotts zum Sturze
des Kabinets . Ein Brief des Herzogs von Orleans
wurde gefunden , der das Komplott beweist . Der Justiz¬
minister ordnete sofort eine genaue Untersuchung an .
Deroulede , Rochefort , Drumont und Beaurepaire sowie
die Generäle Roget und Lamy sind in die Angelegenheit
verwickelt .

Vmksligmlg !
Herrn H . Schmidt , Maguetovath !

Bescheinige Ihnen mit dankerfülltem Herzen , daß Sie
mich in 10 Behandlungen von meinen langjährigen rhen -
matische « Kopfschmerze « , verbunden mit Schwindel -

aufälle « , befreit haben Alle ärztlichen Heilmittel waren
ohne de « geringste « Erfolg .

Ebenfalls heilten Sie mich in 12 Behandlungen von
einem chronische « Lungenkatarrh , für welchen ebenfalls
alle Arzneien den Erfolg versagte « . Es wurde ein
Luftkurort für Lungenkranke empfohlen , bevor ich aber
hierauf einging , versuchte ich es mit dem Heilmagnetismus .
Nun fühle ich mich seit dieser Zeit wieder vollständig
gesund . Ich statte Ihnen hierdurch besonders meinen

wärmsten Dank ab , bitte aber , geschäftlicher Interessen
halber , von meinem Namen in den Zeitungen keinen Ge¬
brauch zu machen .

Düsseldorf , den 11 . Mai 1899 .

Vollständiger Name ist für Jedermann
bei mir im Original einzusehen .

84351 H . Schmidt .

Schmidt , MWttoMlh ,
Mitglied der Vereinigung deutscher Magnetopathen ,

Humboldtstraße 88 , am Schillerplatz .
Behandlungen täglich von 9 - 127 , und 5 — 8 Uhr .

Sonntags von 8 - 127 , Uhr .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 13 . Juli : Vorwiegend

heiter , trocken , warm .

Beraurwortlicher Redakteur :
I . B . : Heinrich Sieberts in Düffeldorf .

Druck und Verlag : Blrifuß & Co . in Düffeldorf .

Givllstand der Stadt Düffeldorf .
Geborene .

r * Den 6 . Juli : Katharina , T . d . Fabrikarbeiters Peter Hupperh ,
Kölnerstr . — Heinrich Friedrich Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Fnedr
Schorn , Htmmelgeisterstr . — Den 7 . : Maria Luise , T . d . Fabrikarb .
Gerhard Krösche , Schloßstr . — Den 6 . : Gertrud , T . des Fabrikarb
Wilhelm Rltgen , Bogenstr . — Dm 4 : Emilie Hendrina Anna , T
d . BuchdruckersKarl Liefrtnk, Thalstraße. — Den 7 .: Luise Maria
Katharina , T . d . Fabrikarb . Peter Blumenrath , Hiloenerstr . — Den
30 Juni : Katharina Wühelmina Anna . T . des Färbers Heinrich
Ferrier , Wehrhahn . — Den 6 . Juli : Sibilla Karoltna, T . des Fa
brikarb . Mathias Behr , Köluerftr . — Den 6 . : Gertrud, T . des Fa
brikarb . Peter Brenniq , Flügelstr . — Den 5 : Josef . S . d . Fabrik
°rb . Josef Hrrbrich , R tterstr . - De » 6 . Meta Wilhelmine . T . de !
Fabrikarb . Karl Gasa, Kölnerstr . — Den 7 : Karl August Wilhelm .
S . d . Fabrikarb . Wilhelm WohlerS , Erkratherstr. — Den 5 .: Her
Mann Paul , S . d . Kolonialwaarenhändl. Heinrich Hetze ! , Kronprinzen
stroße . — Den 4 : Ego » Alfred , S , d . Kaufmanns Hubert Hamacher ,
Schtnk lstr . — Dm 2 : Wilhelmine , T . des Bahnarb . Peter Felden ,
« mdrnstraße . — Den 7 . : Ludovica Eva , T d . Fabrikarb . Theodor
Müller , Mörsenbroich . — Olga Christine Maria , T . d . Fabrikarb
Peter Faßbender, Bilkerallre . — Den 30 . Juni : Josef Franz S . d
Kutschers Ludwig Pauly , Corneliukstr. — Den 7 . : Therese, T . des
Fabrikarb. Jakob Huppert , Oberbilkerallee . — Den 1 : Angela
AugusteHenriette, T . d . Konditors Heinrich Portz Alexandrrstc . —
» en 7 . Karl Wilhelm , S . des Provinzialsekretärs W -.lhelm Burth -
Zann FriedenSstraße . — Den 4 : Helen « Cäcilia T . d . Fabrikarb.
Wilhelm Bosen , Lindenstr . — De » 9 : Anton Arthur Josef, S . des
« t . i 18 Josts Meier , Charlottenstraße. — Den 8 : Ernst Günther
» hristof Ferbtnand, S . d . Ingenieurs E . Lewrrt , Worringrrstr . —
» en 4 ; Wilhelmine Luise Frieda , T . d . Bierbrauers Alfred Krause ,
vumboldstr . — Den 6 .: Anna Frt -drike , T des Fabrikarb . August
^owenftein , Birkenstr . — Hugo Friedrich , S . des Drehers Wilhelm
« ovenfiepe » , Bogenstr . — Den 2 : Johanna Alma Frtedrike , T . d
Maurermstrs. Konstantin Diel , Kölnerstr . — Maria Pauliue , T . d .
« raveurs Gustav Dähne, Soebenstr . - Den 3 : Heinrich , Sohn d .

Jnfef Müller , « hnfeldstr . - Dm 7 : Josef Philippus
L " ^°IuS , 6 . d . Rentners Karl Borgers , Brehmstr . — Den 6 .: Albert .
« . . . ^ " UlerS Nikolaus Kruchen , Bolmerswertherstraße. — Den 3 :

k d^ rtine , - • b ‘ SchreinerS Heinrich Zimmermann Kölner -
®m *t KonstantinFranz , S . d . Zimmer « . August

“ Den 5 .; Wilhelmine ~ - -
* • Rutschers Heinrich Figge, Ahnfelbstr . Maria Karoline , T .

Gestorbene .
Den 6 . Juli : Margarethe Dahme » , geb . Jülich , o . G , 63 I

Wwe . , Neußerstr . — Gertrud Srstig , 9 M ., Charlottenstc. — Emilie
öiefring , 2 T , Thalstr . — Eduard Wolter, 1 I . 7 M . , Bachftr . —
Ve » 7 : Franz Gerhard , l* l/2 M , Flurstr . — Johann Ehmanns,
I I . 4 M ., CoraeliuSstr. — Eliiab - tha Durst , geb . AsamS , 59 I ,
khefr ., Oberbilkerallee. — Dm 6 : Ursula Helprrtz , geb . Koch , 58 I
II M .. Eh esc . Oststr . - Den 7 .: Agnes Köster . 9 M .. Bandelstr .
- Den 6 . : Luise Ducoffrö 4 M , Oberftr . — Den 7 .: Ant . Kerfti ig ,
Saftwirt , 57 I , Ehem , Stoffeln . — Heinrich Haus - , 2 I . 11 M .,
cüfsckthrlerstr . — Den 8 : Elisabeth Werner, 1 I . 10 M . Bändel -
traße . — Den 7 .: Wilhelm Brand , Füsilier , 22 I . 5 M , ledig ,
Färberstraße. — Den 8 .: Johann Fuack, Wildhändl., 66 I . 9 M ,
khem ., Ulmenstraße

I Sllkg -MgllM

I

A . Salm g
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze in Metall - « nd Holzsärge « .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

msssmts ^ > W * Echt istiDr . E. Weber ’s
llpcnkräutertlKC

nur mit « ebenst . Schutzin ., bewährt
seit *864 . 3 n Lartons k 60 pf . u .
I UW. überall zu haben , wo nicht
direkt von Mk . 5 an franco Nachn .

6 . Äeder ' r CbeeTabriR , RD* “ ; 8315

Pfeiffer & Diller ’ s
jW - in Dosen .

( Qriginalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik i Horchhelm bol Worms » . Rh . ,

Nächste Ziehung 18 . und 19 . Jnli 1899 :

StraMkurg « Stogerhau . - Mk . 190 , 000eM - liOtterte
mit 3931

Geldgewinne
Haupt
treffer

; U . 80 , 000 , 39, 000 , 10 , 000 .
7- Original - Los 3 M ., 7„ Original - Los 1 M ., u h Original -Los 30 M ., ' 7- Orig - Los 10 M .

Brass « ÄS j . Stürmer , SttassMri i . E „ ÄSf. SfÄ .
In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden

( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße 69 , F . G . Menne » Communicationsstraße 6 ,
C . Liudow , Hohestraße 28 , C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8303

Magnetische

Natur- Heil - Praxis ,
Friedrichsstraße 103 .

Ganz sichere Heilung aller
innere « « nd äußere « Krank¬

heiten :

Rheumatismus , Herzleiden ,
Kachitis , Neuralgie , Syphilis ,
-flechte , Bettstanz . Dypdteritis .
Lungenkranke , Nieren - , Magen -
md Leberkranke werden schnell und

sicher geheilt . 8149

Franenleide « finden dortselbp
nrrch eine tüchtige und fichere Me -
chode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , ohne Medizin und

Operation .

Sprechst . von 9 - 2 und 5 — 7 Uhr .

S . Nigarw .
Cromo - und Magnetopath .

Vertreter der Natur - Heilkunde .

Hugo Trebels ,
Gastwirtschaft

am Zolithor .
Während des 8442Schützenfestes

täglich frische
Backfische .

Gutes , billiges Logis .

Silfcw Imirlljr
für 15 Mk . unter Garantie zu
rerk . Flingerstr . 5 , Siqueurfabril .8341

Nehme Seite «,
Mhle { « verkaufe« .

Kaiserstraße 26 .

P

atente
sorgt und vtm
gut und schm

B> fytchhold , Jngei
Düsseldorf, Sdmdowst
Zentrale Berlin , Jbutsensh

Ankauf von allem 8393Eisen ««) Metall
Bestellung per Postkarte wird

mrch eigenes Fuhrwerk prompt er »
edigt . Düfselthalerstr . 52 .

FleißigeSortirerirrnett
oetben dauernd und lohnend be¬

schäftigt . Oststraße 119 . 8408

Schirme
tnerven billigst repariert .

Hohestraße 84 , 1 . Etg .



Düsseldorfer Mletervereln . " tSÜSÄT
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstraße 1 .

Wochentags 5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . 8199

vorm . G . Markus & Co . , 6 . m . b . h . ,
Ilversgehofen -Erfurt .

Tür die Rebe

™ machen wir auf unsere

| Eppler -Ielt - ScMeiind |
- = Stiefel = = -

aufmerksam .
8413

Erstklassige Fabrikate von hervorragender
Passform , höchster Eleganz und Halt¬

barkeit .

16 eigene Verkaufsstellen
— — in den grösseren Städten Deutschlands — —

in Düsseldorf,
57 Schadowstrasse 57 .

Süjjtlilorfct PMhM

E . Sclilehuber ,
« dtäRatii , » . jnr guten fidte " « *

Fllngerstraße ” Telephon 1394 Karlsstraße
empfiehlt als Spezialität :

Hochfeine Süßrahmbutter
aus pastenrisirtem Süßrahm ,

feinste Cenlrisugen - , sowie prachtvolle
Bauernbutter

von 100 Vfss . iw ,

Margarine , einzig gnier Memsch .
fein in Beschmack und Aroma , 8427

rationell im Verbrauch .
Billige Preise . Reelle Bedienung .

decke Hausfrau überzeuge sich .

Eiinitii Zielrat Mck Woche Dinstai n . Mittwoch lei 18 . 1 19 . Juli c te
StrassburgcrSängerhaus - 393io . n 9 .wim.. mitbaritt . u > oooo :

Haupt¬

treffer J ,Ui \ J V WVj VU UU Vj

Ganze Originallese 3 HL , 11 Lose 30 M . ,
Drittel Originailose 111 Drittel 10 A

Originallose empfiehlt n . versendet gegen Nachnahme das Bank - u Lotteriegeschäft :

Ferd . Schäfer , Düsseldorf , Königsallee 26 . Telephon 498 .
. S

Heinr . Keusch .
Bolkerstr . 37 .

W“ Frische

Seemuscheln
z « jeder Tageszeit .

Fahrschule .
Eröffnete in dem zweitgrößten Lokale Düffeldorfs , Ackerstraße 193

eine 8286

Fahrschule ,
vorauf Ich meine geehrten Kunden aufmerksam mache .

Beste Referenzen stehen zu Diensten . AchtungsvollstF . JFranzen .

Bringe hierdurch mein

sj
in empfehlende Erinnerung . 8358

Jean Tan Moerbeeck ,
Grrreshrirnerstraße 34 und 36 .

Ms dife

Langsam aber sicher , kommt das
Publikum zur Einficht , daß bei mir
doch wirklich das B ste und dabei

noch daS Billigste in

fahrräöern

geboten wird . Wer meine Räder
besichtigt , kauft ganz bestimmt . Ich
verkaufe meine hochfeinen deutschen
Tourenräder , ohne Zwischenhandel
und Verteuerung durch Ladenmiete
zu 165 Mk „ Haibrenner 175 Mk
IM - Gebrauchte Räder nehme in
Zahlung und leiste für die bei mir

Sekaufien Räder 1 Jahr Garantielcparaturen an Nähmaschinen , so¬
wie an Fahrrädern aller Art bei

sofortiger Ausführung . 7921

Fr. Sonnenschein
Fahrradw erkstätte ,

Ackerstraße 7 »
Nähe deS Haupt - BahnhofS .

IptomiKttö

Erwiderung .

Trotz der Behauptung des hiesigen Gewerbevereins , ich sei im „ Gedränge " , will
ich betr . Eingesandt doch nicht unbeantwortet lassen , denn ich fühle mich trotz meiner
„ Bedrängniß ' recht wohl und sehe einer gerichtlichen Entscheidung mit ganz besonderer
Genngthuung entgegen .

In erster Reihe ist mir das Urteil meiner langjährigen und zahlreichen Kunden
maßgebend , denn der Konsument — das große Publikum — weiß am besten , wo es
am billigsten , d h . reellste « und preiswerteste « kauft .

Daß die billigen Preise allein nicht die Preiswürdigkeit der Waren bedingen ,
sollte ein Kaufmann am besten wissen , in erster Reihe muß dabei die Qualität derselben
in Betracht gezogen werden . Ich erkläre insbesondere , daß ich kein Schleudergeschäft
und infolgedessen auch keine Schleuderpreise habe , behaupte aber nach wie vor , daß ich
mit meinen Artikeln ausnahmslos mindestens ebenso billig und billiger bin , wie
meine löbliche Konkurrenz » welche sich nicht entblödet , meine Preise zu

recherchieren und Käufer in meine Filiale « schickt , welche ausdrücklich mit demBemerke « Sache « z « sehe « wünsche « , daß der Preis keine Rolle spiele , um
auf diese Weise einen eventuellen Preisaufschlag zu provozieren ! — Es ist allgemein
üblich und kaufmännische Usance , sogenannte Luxusgegenstände mit höherem Nutzen zu
verkaufen , als tägliche Stapelartikel , denn abgesehen davon , daß erstere seltener verlangt
werden , so sind sie auch zum großen Teil der Mode unterworfen und leiden oder zer¬
brechen gar häufig am Lager und in den Ausstellungen . Daraus erklärt sich aber
die Preisdifferenz , welche gewifle Mitglieder des Gewerbevereins zwischen de « bei
mir gekaufte « Sache « « « d denen der Konkurrenz herauszufinden bemüht waren ,
nur zum Teil ; die eigentliche Ursache ist iu der zweifelhafte « Manipulation
meiner Konkurrenz z « suche « , welche die in meinen Schaufenstern ausgestellten

Waren und Preise in auffälliger Weise einer Prüfung und Kritik unterzog , um sich
Notizen — wahrscheinlich von juristischer Wichtigkeit — zu machen .

Nach dieser Feststellung aber die allgemeine Behauptung aufstellen zu wollen ,
ich sei mit meinen Sache « tenrer als die Konkurrenz , ist einfach widersinnig
und « » begründet .

Durch derartige gehässige Angriffe macht meine Konkurrenz zwar nur Reklame

für mein Geschäft , doch bin ich undankbar genug hierfür , indem ich erkläre , daß ich
meine Waren nur direkt vom Fabrikanten und ersten Häusern beziehe und nicht ge¬

zwungen bin , von Elberfelder Grossisten zu kaufen und diesen dafür einen nochmaligen
Nutzen einzuräumen , wie dies bei einem meiner hiesigen Konkurrenten der Fall ist , der
gerade das Machtwort gegen mich gesprochen .

Die Preise der Konkurrenz auszuspionieren und danach einige Artikel gewisser¬
maßen als Reklameartikel , mit billigeren Preisen auszustellen , wird das große Publikum
für das halten , was es ist , nämlich für eine unlautere Machination , welche mich nicht

bewegen kann , von meinen bisherigen Prinzipien abzugehen , das Publikum reell und
billig zu bedienen und zwar auch fernerhin unter Beibehaltung

/ /

fr

Wenn ich nach wie vor das System der Rabattmarken beibehalte , so geschieht das

deshalb , weil ich mich nach eingehender Prüfung überzeugt habe , daß das Publikum ,
welches dieselben extra verlangt , nur Vorteil dadurch hat , trotz der am 3 . Juni er . auf¬

gestellten gegenteiligen Behauptung des König ! . Landgerichts in Frankfurt a . Main .
Wenn die Staatsanwaltschaft bisher trotz der vielfachen Denunziationen gehässiger

Konkurrenz dem System Wiedenbach noch keine Unreellitäten Nachweisen konnte , so ist
grade damit der Beweis erbracht , welchen Vorteil dieses System dem kaufenden
Publikum gewährt . 8444

Robert Bahn .

Seifenpulveeu
gibt blendend weisse

Wäsche .
' Unübertreffliches

Wasch - jund '
Bleichmittel .

Ulle ' in ' echt mit Hamen J
Dr. Thompson

| ihSckutimarte SCHWAN .
tyorstebt

vor flachabmungbfil
'UebsralE JcSufltch . _

AlletnlgefFabrtkant :
Ernst Sieglinj Düsseldorf.

Bürgerliches

Mittag - nnd Abendessen ,
Kost nnd Logis .

Kaiser Wilhelmstraste 21 ,
Düsseldorf . 7045

Mühlen -
Niederlage

Düsseldorf, am Kirchplatz ,
Elisabethstratze SS ,

empfiehlt :
alle Sorten Mehl ,

Futtermehl , Kleie » , Hühner -
futter usw .

Ab Spezialität : Brot ,
EchteS Hannoversches ,

„ Kasseler ,
„ Stegerläuder ,
„ Paderboruer .

Wwe . Dr . SimonS Gefnnd -
heits - Malz - Korn -Brot nnd

andere Sorte » . 8060

Düsseldorf 1§99
unter dem Protektorat Sr . Königlichen Hoheit

des Prinzen Georg von Preusson .

fest - Vorstellung

im Düsseldorfer Stadttheater |
unter Oberleitung von Utax . Grabe ,

Oberregisseur des Königlichen Schauspielhauses zu Berlin .

Mittwoch den 12 . Juli 1899 :

Torquato Tasso .
Schauspiel in 5 Aufzügen .

Personen :

Alphons der Zweite , Herzog von
Ferrara . . . .

Leonore von Este , Schwester des
Herzogs . . . .

Leonore von 8 an vitale , Gräfin
von Scandiano . .

Tarquato Tasso . . . .
AntonioMontecatino ,Staatssekretär Herr Max Grube .

Pagen .
Der Schausplatz ist auf Belriguardo , einem Luftschlosse .

Nach dem 2 , Aufzug 15 Minuten Pause .

Beginn der Vorstellung abends 7 Uhr . — Ende nach 9 */ 4 Uhr .

Kassenöffnung 5V , Uhr . — Einlass 6 Uhr .
Preise der Plätze :

I . Rang - Prosceniumslogen , I . Rang - Balkon Mk . 8 , —
I . Rang - Logen , Parquet , Parquet - Logen
II . Rang - Balkon .
II . Rang - Logen .
Parterre .
Gallerie .

Herr Wilhelm Arndt ,

Fräulein Rosa Poppe .

Fräulein Amanda Lindner .

Herr Adalbert Matkowsky .

59 * ’ Im Interesse des Publikums ist der Eintritt in des
Zuschauerraum während der Aufführungen nicht gestattet
Deshalb wird gebeten , vor Beginn der Vorstellung und nach
den Pausen frühzeitig die Plätze einzunehmen . 8412

Wein - Restaarant

„ Goldtröpfchen
Kaiser Wilhelmstr . 44 ,

in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes ,

Bekannt durch gute Küche n . Keller ,
Schöne , luftige Räume , angenehmer Aufenthalt .

Mache besonders auf meine hübsche , neu angelegtelätrassen - Terrasae aufmerksam . ~~
Diner « ä Mk , 1 ,25 , 1 , 76 , im Abonnement Mk . 1 , — und 1 ,50,

Souper von Mk . 1 ,50 an . 8251
Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte .

Empfehle meinen vorzüglichen Spezial - Moselwein , per Glas
25 Pfg , sowie Hausmarke „ Ctoldtröpfchen“ per Flasche U>

Mk . 1 , 60 P . Arenz . in

ief
El
le

po
m

Uliid

MoSerne

Merren - Stof fel

jetzt bedeutend unter Preis .
Beste zur Hälfte des Wertes .
Für tadellose Arbeit der von mir empfohlenen
Schneider übernehme ich aus Wunsch selbst die

volle Garantie .

Adolf Oster *
Bismarckstr . 90 - 92 . Telephon 1493 .

Tnch - Engros - und Versand . 8324
Abteilung für Einzelverkans direkt an Private .

Hirschhorn
Düsseldorf — Grafenherg .

Künstler - Konzerte
des berühmten

Steiner - Quartett
Humoristisches Männer - Quartett

Donnerstag den 13 . , Freitag den 14 . ,
Samstag den 15 . Juli ,

AM - nachmittags von 4 — 9 Uhr . Wgs
— Entree 50 Pt « . - 8437

Billets im Vorverkauf k 40 Pfennig sind in den

Cigarrenhandlungen von Lindaa & Winterfeld zu haben .

Abends : grosses jjriilant - jßuerwk .
Franz Walbrül .

Stadt Tonhalle .
( Im Rittersaal oder Garten )

Donnerstag , den 13 Juli er . :Konzert
i * s städtischen Orchesters unter

Leitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Krönungsmarsch aus der Oj >.
„ Die Folkunger“ von
Kretschmer .

2 . Ouvertüre z Op . „ Rienzi“
von Rieh . Wagner .

3 . „ BuonaFesta“ , Concertwalzer
von J . Alexander .

4 . Vorspiel z . Op . » Loreley“ v .
Max Bruch

5 . Fantasie aus Nesslers Oper

„ DerTrompeterv .Säkkingen“
von Arth Nikisch .

Pause .

6 . Fest - Ouverture von Albert
Leutner .

7 . Schwedisch v . Amalie Maier

8 . „ Tonschwingen“ , Walzer v .
R . Zerbe .

9 . „ L ’ Arlesienne“ , Suite für
Orchester von G . Bizet ,

10 . Presto ( slavische Tänze ) von
Anton Dvoräk

Anfang 7V t Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

« hnkarten » 4M . und Jahre «
Abonnement an der Kasse .

Heinv . Theisen ,
« itadellstraße 14 ,

empfiehlt sich in Anfertigung von
Herreu - Garderoben .

Flora - Garten,
Düsseldorf .

Donnerstag den 13 Juli c ,
Abends 8 Uhr :

Abend - Konzerl
Eintrittspreis & Person 50 B

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7® .

Zehnkarten 3 Mk . an der Kas # Mch
hn

MM « ,
» K Bisrnarckstratze 9

Paris ! !
II . Eyklus .

Hochintereffante Reift .

Hochachtungsvoll
3425 Gebrüder Kl *

I« !

) e

Wi

Der heutigen Ausgabe liegt >
Prospekl der

Grossen Straßbnrgrtl
Geld - Lotteri - I

General - Agent I . Stür
Straßbnrg i . Elsaß , Langeyhtff
bei , worauf hiermit aufmetfj
- «macht wird .

Exp . der „ Bürger - Zeitu «
Düffeldorfer Abend - Zeit «
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